
  

     

         

   

  

i für die we 
Re ahtion: 

Die unabhängigen und kommun ‚ Arbeiterröte von 
Groß⸗Derlin haben am Montag den Blſhuß gefaßt, daß die 

hängigen Abgeordneten aus allen Parlamenten aus⸗ 
ſlen. Das iſt eine ſehr überraſchende Wendung in 

rbeicerra likt der durch da⸗ eigenmüteh 

r und ihre Exmiſſion aus dem pon ihnen in 
nommenen Staatshebmude zur Folge hatte. Die 

kikittierten glaup: Den letzten Zug der 
ꝛe partieren zu ſſen, und zogen zu 

„einen. Generalſtreik in Erwägung. Die 
lgelegt werden, weil 

uniſtiſche Rumpfvollzugsrat Miete 
hie Regtenmg auf — biungs⸗ 

ů i ‚Dt gewoltigung der Min⸗ 
1. murde 

es be⸗ C es d Mlat 
Es, weil man. erkannte, daß, die Arbeiter 

find. Man Wes Gire dieſer Gelegen⸗ 
it, baß bie Berlinet Arbeiter das Streiken auf höheren 
fehl bis über die Ohren ſatt haben. 

Domit war aljo nichts zu machen. Um aber die Ver⸗ 
lammlung ergebnislos verlaufen A laſſen, nahm 

nheit den obenerwähnten Antra i. Er 
won den Komimuniſten aus, die, Revenelow 

Troße, doch bie allerſtrammſten Geg⸗ 
Deuitſchland ſind, und wurde von den 

ommen aus der bekannten Schwäche 
üt Konsns ben hahe Löne rehen 4 Rebensarten. Wen 

Komummiſt E böne reden, ſo 
bängigen der letzie Reſt von Analde i 
— ten ſie auch diesmal wieder be 

     

  

uyn ů belagt⸗ —— 
N um g ſein, weiche Folgen 
E haben wird. Man kann vielleicht, darider 

ſtreiten, ob er für das ganze Reich Gültigkeik'hat, da er ja 
nur von den Berlinern gefaßt worden iſt. Unzweifelhaft 
aber iſt eben deswegen, daß er für die unabhängigen Par⸗ 
lamentsvertreter von Verlin unbedingte Gültigkeit haben 
muß, Viſin dieſe überhaupt die Arbeiterräte als eine berech⸗ 
ügte Inſtanz anerkennen. In der unabhängigen Preſſe 
lieſt man alle Tage. daß die Arbeiterräte die einzige Ec⸗ 
rungenſchaft der Revolution ſind und daß bei ihnen (be⸗ 
londers bei den unabhängigen) alle Weisheit und die Ret⸗ 
tung aus allen Schwiecigkeiten zu finden iſt. Alle Tage 

ird die Regierung beſchuldigt. daß ſie den unabhängigen 
kbeiterrͤäten nicht den genügenden Reſpekt entgegenbeinge, 

  

   

  

     

   

  

    

  

    
  

     
  
    

und der gegenwärtige Konflikt iſt ja gerade daraus entſtan⸗ 
den, daß die Regierung den umbedingten Machtanſpeuch der 
unabhänaigen Arbeiterräte nicht anerkannt hat. Man darf 
olſo wirklich ſehr geſpennt darauf ſein, ob ſich die Berliner 
nabhängigen Abgeordneten desſelben Majeſtaätsverbrechen⸗ 
lchuldig machen werden, deſſen die Negierung beſchudigt 
mird, ob ſte wagen werden. ſich dem ihnen erteilten 
zu widerſetzen. 

Wer in der glücklichen Lage iſt, ſich um die Beſchlüiſſe 
r Berliner Radikalinskis nicht kümmern zu dürfen. der 

kann offen ausſprechen, was die armen unabhängigen Ab⸗ 
geordneten nur denken müſſen: Di ů e 
Ler heulende Wahnſinn. Die Perlamente werden auf Gr 

atiſchſten Wablrechts der Welt gemählt, ij 
jährige, ob Mann oder Frau, iſt waßhlberecht 

Die Kommuniſten ſind gleichwohl Gegner der Wahſrbete 
gung und der parlamentariſchen Arbeit. Es iſt übrigens 
richk unintereſſant, daran zu erinnern, daß auf dem fom⸗ 
amnmiſtiſchen Parteitag im Dezember 1918 Liebenecht und 
Reſa Luxemburg mit Entſchiedenheit für die Wahrbeteili⸗ 
gung eintraten, gegen ihre radikalere“ Anhängerſchaft ader 
nicht durchdringen konnten. Die unabbängigen Abgeord⸗ 
neten ſollen alfo gezwungen werden, etwas zu tun, was 
ſelblt Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg in ihrem revo⸗ 
vonären Fieber immer noch als eiwas ſehr Unvernünftiges 
erkannt hatten. 

Man geht kaum fehl mit der Prophezeiung, daß die un⸗ 
akhängigen Abgeordneten den i nen Jugeſteilꝛen Beſchluß 
ze den übrigen egen und dabei Worte murmeln werden. die 
nicht nach unbedingter Saübeb . klingen. Das wollen 
wir ihnen keinesmegs verübeln. Aber wenn dem ſo ſft, 
dann in Teufess Namen macht doch endlich Scring uck der 
Amlichen Heuchelei, die jeden Ausfluß unasgzängiger 
debeiterratsweisheit wie einen päpſtlichen Spruch behandelk, 
m ſich das Bolk, Geiſtliche un“ Lajen, unbedingt zu 
men hat! die unabhängigen Urbeiterräte nicht ein⸗ 
dal für die mabhängigen Abgeordneten eine maßgebende 
enſtanz ſind, wie kann man dann verlangen, daß die Re⸗ 
Weumg, die doch das ganze Volk repröfſentiers, ‚e als eine 
Hiche anertennt? ů 

Die Berliner Vorgänge wären wohl geelgnet, auch die 
Ancbbängigen wieber zu etwas ruhigerem Kachdenten zu 
sranlaſſen. Sie könnten dabei zu dem Ergebnis gelangen, uuß ſchneßlich auch für ſie Noste immer noch viel beſſer iſt 

eis eine kocmumimiſtiiche Ditiatur. 

    

   

  
   

    

können, Weil er 

     
    

    

„Seht Euch Eure Führer an!“ 
ů‚ Desg, ein Wort Augulſt Bebels, oifendar abec ebenlo tot 

wie er ſeibſt. Dem wenn den Unabhängigen dieſe Mahnung 
erinnerlich wäre. dann würben „ keine Leute unter 
dulden, die übeiſte Intereſſenpolitik au machen verſtehen. 

  

belonders edle Größſe äuf dieſem Gebieke iſt Lünlängſt der ů t ů euſ, Dieſeen Geb längſt alen Voliöngeratsmitölteder em, zunäbhängige ⸗Volkskammiſſar“ Koſeph t Daß Hogen i. W. 
enilarvt warden. Der „Vorwärts“ ſchreibt, daß dieſer Mann 
am 18. Auguſt von der Hagener Sladeperordnetenſißzung für 
unfäbig erklärt wurde, noch länger ſein Mandat ausüben zu 

ti er nis Lieferani an einer äußerft S 

      

Sache beteiligt iſt, wodurch die Stadt Hagen um eine rie ige 
Smmme begaimert worden iſt Weiter wird erzählt. daß 
Herr Ernſt ein ſo eifriger Antimilitariſt gewefen iſt, daß er 
es-den ganzen Krieg hindurch verſtanden hat, ſich vom 
eeresdlenſt zu drüicten. Statt deſſen legte er ſich dauf den 
chleichhandel, wobei iich der Tribun ein ganzes Vermögen 

zuſammengegaunert haben ſoll. Das braucht nicht unwahr 
uſein, da And. Ernit bereits 1915 dls Menſch mit nicht ganz 

ſan eren Händen enthüllt hat, als er wegen Unregelmäßig⸗ 
muißt- dem Metallarbeiterverband ausgeſchloſſen werden 
mußte. ů 
Ernſt, der furchtbar ehrgeizig nach Mandaten und zuletzt 
nach einem Minifierſeſſel Jagd machte, hat damit ein jäm⸗ 
merliches politiſches Ende gerunden. 

Di? Arbeiterbewegung iſt mit ihm einen Schädling lo⸗, 
der in demiaitzogiſcher Weiſe die Maſſe verheßte ſich jedoch, 
werſt 2 Sache brenzlich wurde, ſtets ſchlau zurückzuziehen 
verſtand. — 

Leider finden ich noch immer reichlich Leute, welche 
fvichen Burſchen nachlaren. Wörden die Arbeiter bei den 
Knabhängige die Worte des alten Bebels- „Seht Euch 
Cure Führer an⸗ jerzigen, ſo würde manches um 
die Arbeiter 

  

     

        

     

Der Krieg in Rußland. 
Amſterdem, 27. Aug. Die Times meldet aus Helſingjors, daß 

die Finnen, Eſtländer und Rußſen wahrſcheinlich nicht in der Lage 
ſein werden, Petersburg noch vor dem Winter zu beſetzen. Die 
Eſtländer ſind nicht geneigt. vorzumorſchieren, bevor die 
Alliierten ihre Unabhängigkeit formell anerlannt haben, während 

nniſche Miterbeit zweifelhaſt iſt, ſeit dem die finniſchen So⸗ 
zigidemokraten Mannerheim bei den Präſidentſchaftswahlen ge⸗ 
ſchlagen haben. Man erwartet. daß die Volſchewiſten an der 
ükow⸗Zront eine ſtarle Offenſive unternehmen werden, um einen 

h zu verſrchen. Augcnblicktich wird eine große bolſche⸗ 
In 

Volſchewiſten eine große Propagarda: große 

    

      

       
   

      
   

hen ſind zahlreiche Eewehre und B 

ße Muniti ch Finnland geſchm 

uppen an. an der Petersburger 
    

      

  

in dem er die B 
eln zu verſorgen. 

Weitere Reichsmittel gegen die Lebensmittel⸗ 
teuerung und Wohnungsnot. 

Wie die „Parlamentariſch⸗politiſchen Nachrichten“ 
werden die von der Regi 5 
zur Senkung der Lebenkmitielpreiſe um 50 M 
vorzugsweiſe den leiſtungsſchwachen 
gutetommen ſollen, da aus zablreichen Geme 

f Ründ, daß die Senlung der Lebensmittelpreiſe nch nicht 
ſe hat durchgeführt werden k5. 

e für die Behebung der Wo 
not bercits bewilligten 530 Millionen Mark werden. wie der 
„Abend“ hört. für dieſe Daupläne nicht ginreichen. Es werden 
weitere 150 Millionen Mark in Vorſchlag gebrocht. 

Die Verhetzung der Kriegsgefangenen. 
Berlin. 28. Aug. Nach der „Voff. Zis. trafen geſtern in Kaßer 

100 kranke deutſche Kriegsgefangene aus engliſcher Gefangenſchar: 
auf franzöfiſchen Boden ei⸗, die eine von tauſenden Gefangenen 
unterſchriebene Biliſchrift in die deutſche Negierung mitbrachten. 
in der dringend um raſche Hilfe erſucht wird. Die Leiden der 
Kriegsgefangenen ſeien unbeſchreiblich. Sie würden regelrecht 
gegen ihre Heimat verhetzt, indem ihnen mitgeteilt werde, daß 
Deutſchland auf die Rückkehr ſeiner Gefangenen verzichee. Die 
Bittſchrift wurde an die Reichsregierung weitergegeden. 

Soſche verhetzenden Lünen werden von der Entente nos; immer 
unſern Kriegsgefangenen übermittelt, trotzdem von deniſeher Seite 
alles verſucht wird. um unſere Gefangenen ſo bald wie möglich 
aus der Sklaverei zu befreien und troßdem kürzlich von der fran⸗ 
zößſchen Reaierung eingeſtanden wurde. daß ſie noch auf die Kx⸗ 
beit der Krirgsgefangenen nicht verzichten könne. Trauriger iſt 
aber noch. daß ſich Deutſchnationäke dieſe Ententeverhetng zu 
eigen machen. um ihr Parteifüppchen zu kochen. 

Keine revolutionäre Forſche. 
In Halle tagte die Reichskonfere der Berriebsräte 

Deiitſchlands, auf der nach dem „Lokalanzeiger“ mir Teil⸗ 

   

hören, 

       

      

     

  

  

  nehmer gelitten wurden, die auf dem Boden der Diktiatur 

   

ſich 
ls 

ů ſei. Die polniſche Regierung würde fi 

vie Pohtywacht crſchehn 188lii 
ümit Auen * der Sonn⸗ und ů 

ů Feiertage. 

Bezugspreife: 
In Danzig durch unſere 
Zweigſtellenmonatlich 1,60% 
8 58.5 übetaßerd 4.80.4 

urch d. Poſt bez. außerd. 
urbnbr, „monall. 
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Expedition: 
Spendhaus 6 :. Paradiesgaſ 

Telephon 3290 

x —— 10. Jahrgang 

des Proletariats ſtehen. Deshalb wies man zwei Mehrheits⸗ 
ſozialiſten, die die 15 er Kommiſſion der Hamburger Werf⸗ 
ten vertraten, alsbald hinaus. Es wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit verhandelt. Am Schluß der Tagung 
wurde mit dem Sitz in Halle eine Zentralſtelle und mit dem 
Sitz in Leipzig eine Zentralnachrichtenſtelle geſchaffen, deren 
Leitung Geyer⸗Leipzig erhält. ie ein roter Faden zog 
ſich nach dem „Lokalanzeiger“ durch die Tagung die Klage, 
daß man leider dem deutſchen Arbelter keine revoſutionäre 
Forſche mehr zutrauen könne. 
Revolutionäre Forſche hat die deutſche Arbeiterſchaft 
ſchon. Nur kommt ſie immer mehr zu der Einſicht, da 
mit radikalen Phraſen und Purfchen nicht gemacht iſt, 
dern daß es zuvor gilt. Herz und Verſtand der Maſſen'f 
den Sozialismus zu gewinnen. Es wäre ein ungehen 
Gewinn für die deutſche Arbeiterſchaft. wenn die 1! 
hängigen die Konſequenz aus ihrer Erkenntnis zi 
ſich zur praktiſchen Zuſammenarbeit mit den Soz 
kraten entſchließen würden. Aber leider iſt ihre Abh 
keit von den Kommuniſten zu groß, um ſich von dem Schlag⸗ 
wort „Diktatur des Proletariats“ völlig frei zu machen. 

Die Zuſammenſetzung des Reichsrats. 
Die im Reichsrat vertretenen Länder haben insgeſanit 

03 Stimmen. Dieſe verteilen ſich im einzelnen wie folgt: 
Preußen 25 Stimmen, Bavern 7, Sachſen 5, Baden 3, 
Würrttemberg 3. alle übrigen Länder je eine Stimme., die 
beiden Reuß zuſammen 1 Stimme. In Preußen wird das 
Stimmrecht durch die 10 Miniſter, die 9 Unterſtaatsſekretäre 
uvnd vorausſichtlich durch weitere 6 parlamentatiſche Unter⸗ 
ſtaatsfekretäre ausgeübt werden. 

Die deutſche Regierung über 
Derlin, 27. Aug. (W. T. B.) Die deutſche Regierung 

ſhat in einem Funkſpruch „An alle“ gegen die aus deutſch 
feindlichen Quellen fortgeſetzt verbreiteten falichen Meld 
gen über die Zuſtände in Sberſchleſien und die bl 
Greueltaten dortſelbſt Stellung genommen. De — 
zuſtand könne nicht abgebaut werden, bevor nichi vollkom⸗ 
niene Ruhe eingekehrt und die Arbeit wieder a 2 

ein Werd 
den Frieden und das Wohl der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
erwerben, wenn ſie ihrerſeits auf eine Beruhiguna der ökſent⸗ 
lichen Meinung hinmirkte. 

Seltenheiten. 
In der „Eiſeng-her Volkszeitun 

abhängigen, war dieler Tage zit!“ 

„Im vollen Bemaßtiein der Bodeutung 
eine große Erfahcung der Reyolution 
letzten Phaſ⸗ 
letariats in ſeine! 
Mindecheit, noch 
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Oberſchleſi 

  

   
    

    

      

  

   „einem Btatte der Un⸗ 

  

        
      
            

   
     

    

   

   

  

    

  der erdri 
dürfen wir uns nicht erſparen auszuſpreche 

Ein großer Teil des Proletaciats iſt 
iſt Fäulni 

  

gichicht, entitanden durch den 2 
n der Weißen ger mee ger 

Das ſind bittere Erkenntniiſe, aber man keun vo 
mit einigen anfeuernden Pbraſen die 
Das iſt unſerer Auffaſiung nach der ge 
deuiſchen Kommuniſten Sie ſehen 
wollten nicht lehen, daß das deutſche Proletariat zu erhe 
uichen Teilen gar keine revolutionäre Klaſſeſi 
ſundern nielfach eine durch einen er 
çeſtumpfte Maſſe. abgeſehen natür 
ſchen Elite. der aber im großen und ganzen di— 
elemente fenlen. um ſo eine gewealtige Auif 
Durchführung des Sozialismus zu leiſten. M5. 
Elite ſich die Bildungselemente im uu 
volution aneignen muß 

     

      

  

  

   

     
daß dief⸗ 
der Re⸗ 

Di 
n Verlauf 

und zurn Teit auch wird. 
Verlauf müßte aber mit einem Verbluten des ganzen deut⸗ 

  

  

ſchen VBolkes und aach dieſer Elite enden. Jedenfall ů 
ſchichtlich geſehen, mwüdte die Taktik der Kommuniſten in 
Deutſchland ſcheitern. weu ie ihren Biick= 2 
Tstiache. daß die 

Arbeiter allein außerſtande ſind, die Produttion ner 
zu beleben 

And auf neuen Grundlagen aufzubauen. 
Das wußte bereits Eisner, und darum ſuchte er die 

Bourgeoiſie dovon zu überzeugen, daß ſie, das heißt ihre In⸗ 
teiligenzſchichien, ſich mit den Arbeitern. mit den Räten ver⸗ 
einigen müßten, um einerſeits die Gefahr des Bolſchewis⸗ 
mus, andererſeits den nutztoſen Verſuch einer kapiteliſtiſchen 
militäriſchen Reaktion zu vermeiden 

Nicht genug kann auf dieſe große Gefahr bingewieſen 
werden. Schon werden einzelne Vorkommniſſe bei der Be⸗ 
ſetzung Munchens dem Bürgertum lich verſtehe in dieſem 

Felle unter dem Begriff immer nur ſeine Intelligenz) klar 
Semacht haben, daß uns allen, dem geſamten Volke, 

keine größere Gefahr droht als das berwvaffnete Lumpen- 
prolelariat aus den verweſenden Schichtken der geſamten 

  

      Bevölkerung. 

   

 



nden Köpſchen ſeiner zelnlährigen Tochter, 
e hängt und acht gibte daß der Hater nicht 
ihren wird, ganz ſu ES ſie i        

    

  

   

     

    

   

  

Her VBerſuch, eine rote Alrmee ** bilden. hat uns dieſe Ge- P geführt werden fönnen. Namentlich die werwollen und bol SWieſe ſecken, in dem blo 

— geiührk. drailiicher darnm, weil ſie öns ſa notwendig gedrauchten düngemittel — Kali. Poft. vie an ſeige knke⸗ 

„Desorganiſierter mie dit wriße wwa‘, Die bür⸗aiche und Tbomasmehdl — die man übrigens ahne meiteres ſtolpert und nicht 8 

gerliche Intelitgend muß due Jühter mii neuen ö Wohne Senetſn b nadmen kann, weil ſie der: auf den Köpf geßteßteß Welteichickt, Meneht 

zum MRroletarciat ubergeten „ —H— hen Bewirtichftun; gen worden jind, follen nun f Füßrerin, Hebt eimaß vom Gehweg auf und 

Uünaddängige, die ſo denken,⸗ kinde dünn deutſch⸗ irten Zugeführt werden. die Taſche. Dann ſagt der Gedlendete⸗ Plöslich 

seſäl. ů — la den Man omin öffenkiich bemirk⸗ und un führt ſie den Bofer untee,eit 

— bceſeen Gemim t Kceree Hermmifen werden den er⸗ eine Sui an Kigerelleuf und M RI 

· ů aue ů —— Worte awin St ſchenerzlich vermiſſen. eſenen Zigarettenſtummel ö‚ 

Der Aufbau der neuen Wehrmacht. üaebrigens Dat anh bes SeMeri chtgeſeh bereit Weig tend aukkechler ſeht der ingltieriiche en der nd 

in. 27. 2 2. S) Das Odiemaddeatt x ‚stbür gewirt' Mit dem Waßlioßen Ateftaufes von Grund. ſeines Kindes ttnen Spaziergang jort, Hegleiket von, den Tönin 

b 8t 14 der 5i Eer on preu Uacben Kenppbrmuin tatt. rasjtücken iſt es nun ptötziich vorbei, Kurz vorher batte man eines heiſeren Grammophons, das aus einem oſſenen Fenſter den 

ea rie Slede es biehte veet breutisPirtpi ephfaenmer urees. Loch für ein Grunsſeüce ic. Sleastufs, 3000 d Mt. geboten. Hehenzollern- Marſch. in die Republit hinzaskrächst.-Der Gn 

ant 20 Metepeißterte, Getin Servt Rüh, eine Veren- Innerhold wenißer W ſter es enf 50 900 dis 60 000 Me. biendele bolle vis Fauſt in HUummtem Eriium, ütt 

Mi deen Jrkrufirrerta bet VPerlaltard ind erle reube der Solche Heiſpiele ben ich noch in Hülke und Güul aulübrm. vunten ucßh Den-der Eisentimer⸗ er Erdaif, 

Wenrpie viere Seiit Des Reidewehenihiſer. leneit A nit Maſßendiebſtähle in Eiſenbahnwerkſtätten. Iuboben Leiat,Bernig oßt er ſainen Stoc auen Luneun 

Weeter, Leitte eie Eieteig Mu. Sersesere, „ Rehete, Siſanathereimrten ips Waunibe Miaſten, vobr Vei, üdit er kinen eeril u Weee de 
keng ent en Seis Bberserargrn. Die Selbgaudigteit der Groß. Derlines wieem din Maſleanier und —— ertaſſen, mehr hört, Käßigt er ſeinen Schritt zu dem gewohnten Blindru⸗ 

Weeteee eeeee, seeen, n ee , (ä 
b. arseiech beielken aul, Peiondere Veckuuggeteite vu andeeieem Zuckerknappheit: 

aebel Kinhalt gebieten llen. Veiterhin Jolleg dieſe beſon. „ Unſere Hausfrauen haben heute einen ſchweren⸗ Stand. Ste 
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nssbeingn ů 
ſtastlichrn Krirgenriniſterlen nicht mehr zu. Tie Verontvyrtung 

juür wilitäriiche Kaßnahmen wird ven der Ketgterung getragea — 32 ů Onn. 

deren Bechramnelente ſür die Hebuns der ArbeitSorde ſollen den Tiſch täglich decken und wiſſen wirllich nicht, was ſie 
2 

don i5r ver der Aatienalverſammlung oder den Reir 8 5‚ eii Vin gine 

tragen. aütten einen Suund ern ichn eie AurPon Driat, darauf ſtellen ſoulen. Mit Marmelade und wieder Marmelade. oder 

Crtrder 1919 joll aus den vorhundenen A g ielbſt der m otwendi ſen Re roturard eiten ü mit Erjatzmilteln ohne jeden Geſchmack und jedes Anſehen können 

en und ans den ſonſtiden Rülitur-. ae bekütchten icſit Eeparahir Vasſie ihre Lieben daheim nicht mehr bei guter Valme halten. 

Dieſe Vertßßt ſe dem Ii zroß⸗ Es war bisher immer noch das bischen Zucler. das jede Familie 

aeet Saee Mie eſee uen Weber be Een 
W üReün: Ler den Ärbei mächen. Mit der Zuckerlieſerung wird es aber auch von Tag zu 

Veꝛöfſentlichung Ertrüremg unter den Arbeitern hervor. ch die ßt lagen mit Nccht: hierüber. Di 

Es wüurden ſoort Betriebsverlammlungen einberufen,, in Tag ſchlochter und die Fraue⸗ kingen mit Recht: hieräber. Die 

denen die Arbeiter gegen die Durcführung der neuen Ver⸗ Schuld an der mangelhaften Belieferung trägt in erſter Vinie die 

ESnin, Ar- —N ů 8 Sabotage der Agrarier, die es unterlaſfen haben. genügend Zu!. 

Dgung Froteſtierten. der Eilendahnwerkſtatt 2 fand, 0 5 be; — 

c wic in Berliner Blä . ine von 5000 Perſonen lerrüben anzubauen, weil ihnen die Regiorung, nicht die Preiſe zu. 

nüeng iatt. itürmiſchen Verlauf gebilligt hat, die ſie forderten. Nicht geringe Schuld tragen aber 

drere K ge ge auch die Zuckekſchieder. Hinten herum gibt es immer noch gemng 

n Werkſtätten Zucker. Es ſcheint noch genügend vorhanden zu ſein. Die Firma 

daß man der C. S. Nautze in Sörliß bietet den Stadtverwaltungen „einen gröᷓ⸗ 

„ das Mitglied ßeren Poſten weiß raſſin. Kriſtallzucker zu 385,25 M., pro Zent⸗ 

Er te ſeſt, daß die ner“ ab Hamburg an, Man frügt ſich immer wieder, wie es mög⸗ 

at hätten, daß der Arbeiter⸗ lich iſt, daß Händler in der Lage ſind, Zucker, zu enormen Preiſen 

iiſen nicht meß verankworten könne. ullerdings, Zu offerieren und die Bevülkerung erhält keinen. Seit 

erneigend nech ꝛänger zuzuſehen. Er dreivieriel Jahren, wird ein ſtändiger Kampf geführt um das bis⸗ 

E es vosi wenſchlichen Standpunit aus dagreifen, baß chen vackte Leben und keine Maßnahme konnte gekroffen werde 

E noch Hauſe nehmen, 5D⁰⁴ von der man ſagen künnte, es wäre daraufhin eine Beſſerun⸗ 

e nicht vorhanden verſpüren geweſen. Wo nichts iſt. kann ja natürlich auch nicht⸗ 

n. daß Edelmetall. zommen werden. Wir erbringen doch aber den Vewers, daß Zuct: 

en aus den Betriebenvorhanden iſt, und warum geſchieht hier nichts? 
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Ein Sammelſurium von Unklarhei 

ie „Kote Fasne“. Organ der Lommuniſti 
Bezirk Groß: Verlin, erſcheint -bis Zur 

ne der Breſiefreibeit“ in zwangloter Fola 

ZIt die Nummer 29—10 vor, die wiederym träftige 

üder die unabhängige Sozialdemekralie ent⸗ 

ittren daruus: 
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ſeten ſei. dürtte . 

die Antwort ſchroe⸗ 

             

  

    

       
   
   

  

   

    

   

   

in der Einhciti nabe in legter 

eMa⸗trn Enden wil. Denn „ um wenigſten⸗ An unſere Leſer! 

anders ſeien es In den letzten Monaten hal das Jeifungsdruckpapiet 

wiederholt eine erhebliche Preisfteigerung etfahren. Das. 

ſelbe koſtet beule, gegenüber dem Friedensſaße, mehr ab⸗ 

das Fünffache. In Verbindung damit krat eine weltere Ber· 

der Vertſtätten. teuecung der Betriebsſpeſen ein. Unter dieſen Umſtänden 

um noch auszu⸗ jehen ſich die unterzeichneten Zeitungsverlage genötigk, ihre 

daß man SZezugsprelſe durch eine angemeſſene Erhöhung mit den 

jcchweren Belaſtuaßen in Einklang zu bringen. 

Es wird der Erwartung Ausdruck gegeben, daß dieſe 

vnumsängliche Maßnahme vei den Leſerti verſtändnisvolle 

Mürdigung ſinden möge. 4 
Zanz! ů 

die Feul Aünit iweimdl ver⸗ Danziger Allgemeine Feitung, Danziger ches B, ſchten, 

Wern Das Richts belde. w ungen ſchrei⸗ Deusfiger Pauer 3 Voliswacht, Weſprerß Boiksblott. 
Rer 3 Wei der, Dentſch-Eylaner Zeitung, Ditſchauer⸗ Jeitung, Eibitsger 

r Redner bellaate ßch weüier darüber, daß sei 5 ů, 

der Eitenbahnardei'er bei ihren Wählern Zeitung. Ilatomer Zeikung. Per Gefellige, Grondem. 

üugenden Kückbal: datten. Offendar Karthäuſer Kreisblakt. Koniter Tagediatt. Marienburger 

Wue Sielesg der Aebeiterräle, die Felung, Henmee Zerans, Wrihke. Kreiszeituns. 
Felb bereit. re Aemder nieder⸗ Rogal-Jeilung, Marienburg. Die Preſſe, Phorn, Roſen· 

berger Kreiszeitung, Stuhmer Jeltung. Thorner Zeilung. 

Zoppoter Seitung. 

Die „Volkswacht“ koftet vom 1. September ab monatlich 

2 Mark. 

Die Tarifverhandlungen der Kaufmänniſchen, 

techniſchen Angeſtellten und Werkmeiſter ge⸗ 
ſcheitert. 

Sitzung von Veriretern des Arkeitgeberverbandes mi⸗ 

uder Angeſtelltenverbände follte der endgültige Abſt 

thrt werden. Die Vertreter der Ar! 

Verlauf der ſich ſeit Monaten hinzit 

ich mehrmalig rachen mit · ei 

ung ſein, daß d 
n ſei, Sa nun bereits das Für und W 

erhandlungen der Arbeitgeber genügend durchgeſpre⸗ 

raten war. Vei dem Verlauf der Verhandlungen zeicke 

i tgebervertreter ohne irgen““ 

    
      
         

   

       

       

  

    

      

   

  

    
    

    

   
   
   

   
   

  

    

   

  

   

  

     

        

    

      

      
„die die Mitglieder ver⸗ 

nvertretern abzuſchlicßen 

e Gewähr geben, daß ein 
Veꝛ; 

       

  

   

rer konnten nicht einmal 

vn vder eine beitimmie Angahl von Firmen die 

vag unterzeichnen würden, ſo daß die Angeſtelltenvertrete 

ares BDild hatten mit wiediel Firmen der Bertrag aber 

Werden ſoilte. Auf eirer derartigen Grundlage iſt es aus 

befriedigendes Rejultat zu erzielen: deshalb ſahen iit 

er Augeſtellten nach kurzer Beratung gezwungen, die 

abzubrechen. Nochmals warde erklärt, daß die kom 

merden irte. die unternomraen werden müffen. und die Folse⸗. 

die deraus entſtehen werden. einzig ind allein auf bie Arbeitgeber 

zurückkalen. da hier in Danzig das. was bereits kaſ⸗ in ſämtlichs 

nStädten durchgeſührt iſt. noch immer burch das ablehnende 

in des grösten Triles der Arbeitgeber nicht zu erveichen ä* 

rüvertrag auf gerechter und geüumder Eründlage⸗ * 

Ser betde Teile kefriedigende Verhältniſſe herbeizuführen. 

eitellten Forderungen der hießgen Angeſtelkten ſind 
8 eiſe der Arben 

kShirfften Form beautwertet wer wiuß- Bon — 

Sehättern und abnormen Lohnforderungen“ (Ausſsprr. 

rtrcters der Arbeitgeber bei der Sitzung) kann nicht k. 
Crü in den letzten T D Wochen find gerade ih 

E 
Tagen und 

EHTertrã loßen worden. wobei die 

  

  

     

    

   

  

          

        

Lohales. 

Gebiendet. 

     
  

    
    

  

      

   

  

            

  

   

    

  

   
  

        
      

  4 
er abichneiden als ihre Kollegen in Lenzig. Für? 

iten ind die Schranten wur gefallen; lange genug iſt d⸗ 
8 worden; jetzt muß zur Tat geſchritten we⸗ 

    
der Angeſtellten beſteht nicht mehr die 

Dereindarung zu halten. vielmehr wa⸗       



    

    
      
   

   

  

   

   

   

mittel und jert ſind, wollen nicht nach 
im Oktober, wenn di    

      

ide bisſ 
daß trotz der 

ch immer annährnd 
wie bisher, Und doch führt uns eine 

   en es nicht verſtehen, Puhen bie Vebenemiltel us 
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Ueberle 
       

kuröe 
Felbſbverſtöndlicher örgang abſpielt.HDie Bertreter des 
jteien Handels, Gegner der Zwangswiriſchaft und Sozioli⸗ 
ierumg ſchieben die Schuld aüf das Zwangsfyſtem der Re⸗ 
gierung. Sie⸗ Handel wuͤrde uns binnen 
kurzem beſſere de ſchaffen. Dieſer-demagogiſchen Aus⸗    
nutzung gilt es entgegen zu treten 

Wir wollen die Urſachen, welche uns die teuren Auslands⸗ 
lebensmittel bereiten, hier kurz einmal ſtreifen. Unſere Geld⸗ 

    
eirtwertun im letzten Kriegsjahr und noch mehr nach 
Ausbrüch- der Repplution zuͤgenomnien. Man betrachte ein⸗ 
mat den Wert unſeres Geldes im Verhältnis zum amerika⸗ 
niſchen. Anterita kommt 80 als Lebensmittellieferont haupt · 
lächlich in Betracht. In Kriedenszeiten galt der Dollar un⸗ 
geführ 4,20 Mk., heute 18 Mk., Das iſt eine Verſchlechle⸗ 
rung des deutſchen Geldes beinahe um das fünffache Aehn⸗ 
lich wie hier- liegen die Verhältniſſe in den anderen 
Staaten. Wir müſſen alſo alle Produkte, die wir kaufen, 
ungeſähr 4%½ mal ſo teuer bezahlen, wie der Preis im Ur⸗ 
prungstande ſich ſtellt. Rechnen wir nun noch die Ver⸗ 
ſchlechterungen, die uns das Trunsportweſen bringt hinzu 
ſo verteuerk ſich die Ware, ehe ſie Deutſchland erreicht, noch 
um ein ganz erhebliches. Die „Franefurter Ztg.“ rechnet 
veiſpielsmeiſe aus. daß heute argentiniſcher Weizen pra 
Tonne ungefähr 300 Mk. koſten würde, wenn unſer Geld 
noch den vollen früheren Wert hätte. Da aber in der Zwi⸗ 
ſchenzeit für den argentiniſchen Peſo ſtatt 2 Mk. beinahe 
2 Mk. zu zahler ſind, und die Fracht, weil ſie in fremd⸗ 
ländiſcher Währpag bezahlt werden muß, geradezu unge⸗ 
keuer geſtiegen iſt, lo koſtet die Tonne aegentiniſcher Weizen 
in Deutſchland heute ungefähr 2500 Mk. 

Aehnlich wie bier liegen die Dinge bei allen Waren. die 
wir vom Auslande beziehen, und wir müſſen vom Ausland 
haben. Von den Vertretern des freien Handels wird uns nim 
geſagt. nur der freie Handel körme beſfere Zuftände ſchaffen. 
Aber ganz abgeſehen davon, daß jeder einfäache Mann die 

ürrichtigkeit dieſer Behauptung ſokgrt einſieyr, wenn er ſich 
das pben erwüähme Beiſpiel mit dein argentiniſchen Weizen 
vor Augen hält, kaucht hier noch eine andere Frage guf. 
Der freie Händel überſchwemnit dann natürtich das Aus⸗ 
land noch mehr mit unſeren entwerteten Banknoten und 
brückt ſo die deutſche Valuta noch mehr herunter. Solange 
wir mit unſeren entwerteten Geldſcheinen zahlen müſſen, iſt 
an eine Beſſerung üuberhaupt nicht zu denken. Die Beſſerung 
kommt erſt, wenn wir mit Gegenwert zahlen, wenn wir 

  

  

Germinal. 
Roman von Emile Zola. 

120 (Fortjetung.) 
llls Herr Hennebeau ſich den Aufſehern näherte. ward ſein 

ſicht von einem nervöfen Zucken gejurcht. Er machte eine vr⸗ 
felte Geberde und gab den Beſehl. daß ſofort die Erube geräumt⸗ 
werde. Es war ein trauriger Leichenzeig, ein ſtummes Verlaſſen⸗ 
mit rückwärts geſandten Blicken vach dieſen großen, leeren Ziegel⸗ 
bauten, die noch aufrechiſtanden, aber unrettbar verloren waren. 

Und als der Direktor und der Ingenieur als die Vetzten vom 
Auinahmsſaale herunterkamen, empfing ſie die Menge mit ihrem 
hertnäckig wiederholten Rufe 

Die Namen!. Die Namen! Sagt die Namen:“ 

Jeßt war auch Frau Maheu unter den Weibern. Sie erinnerte 
ſich des Geröuſches. das ſte in der Nacht gehört, ihre Tochter und 
ihr Mieter mußten zufammen weggegangen ſein; ſie befteden ſich 
gewiß in der Grube. Und nachdem ſie ausgerufen, hatte. es geſchahe 
ühnen Recht. wenn ſie unten blieben. die Herzloſen. die Jeiglinge, 

BLar ſie herbeigeeilt; zitkernd vor Angſt ſtand ſie in der erſten Reihe. 
Sie wagte übrigens nicht mehr zu zweifeln; der Streit um die 
Namen, den es ringsumher gab, belehrte ſie, daß Katherine unten 
war und Etienne gleichfalls. Ein Kamerad hatte fie geſehen. Aber 
kinüchtlich der Uebrigen war man nicht einig. Diefer nicht. jener 

Chaval wäre unten, meinte der Eine, während ein Schlepper⸗ 
ve ſchwor. mit ihm au en zu ſein. Die Levaque und die 

Vierron, obgleich keiner der ihrigen in Gejahr war. hatten ſich unter 
die Uebrigen gemengt und ſchrieen am lauteſten. Zacharie, der 
uls einer der Erſten ausgefahr⸗n war, lügte weinend ſein Veid 
und ſeine Mutter, wenngleich er ſonſt gern den gegen alles gleich⸗ 
wütigen Renjchen ſpielte Reben ſeiner Mutter bleibend 
türe Angſt. bekundet⸗ Li ſter 

wollte nicht glauben, daß diefe noch unten fei, inf die 
vrgeſetzten dies nicht in amtlicher Form beſtätigt haben würden. 
-Die Nament die Namen! Aus Barmherzigkeit, ſagt uns dir 12 
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i Stunden verfloßfen. Im erſten Schrecken hatte 
riemand an den andern Schacht gedacht, an den alten Schacht von 
Visguillart Herr Hennebeau verkündete eben, daß man das Ket⸗ 

swerk von jener Seite verſuchen werde, das fünf Arbeiter ſich 
ers der erjäuſten Grube gerettet hatten. indem ſie die morſchen 

des alten Schachtes erſtiegen. Und man namite den VBater 
Wwaue: dies überraſchte jedermann: man hatte nicht geglaubt, daß 

Lernnten ſei. Doch die Milteilungen der Geretteten vermtarten noch 
Jammer: fünfgehn Rameraden hatten ihnen nich⸗ folgen Wanen; 

hanen ſich verirrt, woren durch die Verſchttungen abgeſchner⸗ 
iund es war nicht wöglich. ihnen zu Hilfe zu fommen, denn 

Lab ſchon zehn Meter Waſſer im Nöqufllart.Schachte. Man 

* 

legung Jedem Ergehnis, daß ſich hier ein ganz 

   

Er⸗ ſte R 

Auf⸗ 

     
brinzen, Und ſie kann nicht zula ſen, 

im Auslande Waren kauft unid no 
rt ablabet. Se mehr 

. ürde die Ware. Au 
die Gefähr, daß die Rei 
millßte, wodurch der ver 
beginnen würde. — ů 

ne einfache Uereclegung müßte auch den. iter ver⸗ laſſen, wie wir die Zuſtände ändern können, Alle ſind 
wir uns einig, datz uns nur der Soziclismus retten kann. 
Soßjlaliſierung praktiſch durchzuführen heißt aber, mehr und billigere Gebrauchsgegenſtände zu ſchaffen, als, unter den 
kapilaliſtiſchen Zuſtänden. Solange das nicht geſchieht, ſo⸗ rechmen.5 auf eine Aenderung in der Preiskage nicht 8¹ 

rechnen. 
Unſer, Wirtſchaftsleben iſt ein feiner Organismus, der auf 
jede kleine Stockung ſofort antwortet. Man betrachte bei⸗ 
ſpielsweiſe einmal die Dinge ſeit dem 9. Noveiber. Danials 
Damn uüſere Paluta ungefähr auf 50 Prozent Entwertung. 

a wurde im Dezember in Berlin gekämpft, im Ruhrrevier 
geſtreikt und kurz darauf krachten in München die Schüſſe, 
die die Räterepublik einleiteten. Man Lonnte an dieſen Vor⸗ 

»gängen — Geidentwertung automatiſch verfolgen. Mit 
jedem Vorkommnis bekam die Mark einen Ruck nach unten, 
lo daß wir heute einen Tiefſtand haben, der uns mit großer 

Beſorgnis in die Zukunft blicken läßt. Kommt nun umge⸗ 
fehrt unſer Maßt ſeßtn in Gang. ſo wird ebenſo auto⸗ 
matiſch die Maik wieder ſteigen. Es iſt dann auch leichter 
Ordnung in unfere Geldwirtſchaft zu bringen, vielleichr durch 
finanztechniſche Maßnahmen (Einziehung oder Zuſammen⸗ 
legung von Noten oder ähnliches). Es iſt alſo ein Irrtum, 
wenn man den Leuten Glauben ſchenkt, die uns erzählen, 
daß die ſchrunkenloſe Freiheit im Wirtſchaſtsloben uns aus 
allen Nöten helfen kann. 

  

mehr 
dieſes geſchehen würde, 

luf der anderen Seite beſteht 
sbank' wieder mehr Noten b rucken 
ängnisvolle Kreislauf von neuem 

  

  

       

  

Briefe aus Rußland. 
Der bekannte ruſſiſche Sozialdemokrat Paul Olberg 

dat im Verlag von J. H. W. Dietz⸗Stuttgart ſeine Brieſe 
aus Sowjet⸗Rußland in deutſcher Ueberſetzung herausgege⸗ 
ben. Er hat ſich dort von Auguſt bis November 1918 auf⸗ 
gehalten und die Zuſtände unker bolſchewiſtiſcher Herrſchaft 
genau durchforſcht. Man kann nur dringend wünſchen, daß 
ſeine wohlverbürgten Beobachtungen in den weiteſten Krei⸗ 
ſen Beachtung finden. damit endlich die Das Vent über 
Sowjet⸗Rußland allgemein bekannt wird. (Das Buch um⸗ 
faßt 146 Seiten und koſtet gehunden 3,50 Mk.) 

Ueber die Zuſtände in Rußland unter der Sowjet⸗Herr⸗ 
ſchafc belehrt vieileicht am bezeichnendſten das Speichwort: 
⸗Unter Nikoiaus dem Erſten wurde Rußland von 130 000 
Rolizeichefs regiect, unter dem Räteſyſtem wird es von einer 
Million Kommiſſaren regiert. Ueberall ſitzt ein Volks⸗ 
kommiſſar — die Zahl der Beamten im Volkswirtſchaftsrat 
in Moskau betrug allein 15 220. Wo irgend ein Rat ein 

     
   

ů 
ů gehen . 

vaar Zimmer gebraucht, wird gleich ein Koumiffar und ein 
       

  

  

kannte jetzt alle Namen und dic Luft widerhallte von dem Jammer⸗ 

-Heißt ſie doch ſchweigen“ wiederholte Negrel wütend. und ſie 
ſollen Zurückweichen. auf eine Entfernung von hundert Metern. 
Denm es iſt hier Eefahr. Dränget ſie zurück!“ 

Man mußte ſich dieſer armen Leute erwehren; ſie bildeten fich 
noch andere Unglück; e ein; man jagte ſie davon, um Tote vor 
ihnen zu verbergen. Die Auffeter mußten ihnen erklären, daß der 
Schocht die Grube verſchlingen werde. Dieſer Gedanke ergriff ſie 
in dem Maße., daß ſie ſtumm blieben: ſie liezen ſich Schritt jür 
Schritt zurückdrängen., aber man mußte die Wachen verdoppeln, die 
ſie zurückhiekten denn ſie kamen unwiklkürlich immer wieder, gleich 
kam angezogen durch die Grube. Etwa tauſend Perſonen drängten 
ſich auf der Straße; man lief aus allen Arbeiterdörfern herdei. 
felbſt aus Montfon. Der Mann auf dem Hügel aber — der blonde 
Mann mit dem Mädchengeſichte — rauchte Zigaretten, um ſich die 
Zeit zu vertreiben und wandte die hellen Augen nicht von der 
Grube. 

Nun degann das Harren. Es war Mittag; niemond halte ge⸗ 
geſien und dennoch entfernte ſich niemand. Am nebeligen, ſchmutzig · 
grauen Himmel zogen langſam roſtfarbene Wolken dahin Hinter 
der Raſſeneurſchen Schänke ließ ein großer Hund, den der lebendige 
Hauch der Menge reizte, ein unaufhörliches, wütendes Gebell ver⸗ 
nehmen. Und diefe Menge hatte ſich allmälig über die anſtoßenden 
Felder verbreitet und hatte — in einer Entfernung von etwa hun⸗ 
dert Metern — einen Kreis um die Grube geſchloſſen. Mitten in 
dem eingeſchloſſenen, grobßen Raume erhoben ſich die Gebäude der 
Voreux⸗Grube. Keine Seele und kein Geräuſch. wie in der Wüſte; 
Fenſter und Türen blieben offen und geſtatteten eine Einſicht in 
die verlaffenen inneren Räume. Eine rote Katze. die dort 
vergeſſen hatte witterte ohne Zweifel die Eefahr dir ‚ 
ſprang von einer Treppe herab und verſchwäand. Die Hei 
waren ohne Zweifel eben erſt ausgegangen. denn der aus roten 
Ziegeln erbaute Schlot ſandte leichte Rauchwölkchen nach dem dsöſte⸗ 
ren Himmel empor. wührend der Wetterhahn des Schachkturmes 
im Winde kräckzte, ein ſchrilles Kreiſchen vernehmen ließ. die ein⸗ 
zige melancholiſche Stimme in dieſen, dem Tode geweihten weit⸗ 
läufigen Bauten. 

Um zwei Uhr hatte ſich noch richts gerührt. Herr Sennebeau., 
Négrel und andere Ingenieure, die herbeigceilt waren, bil 
der Menge eine beſondere Gruppe von ſchwarzen Röcken uud 
Auch ſie wollten ſich nicht entfernenz ihre Beine waren von der 
Müdigkeit wie gebrochen: ſie fieberten und waren krank. weil ſie 
matatlos einem folchen Unglück anwohnen mußien; ſie tauſchten nur 
wenige Worte im Flüſtertone aus, als ſtünden ſie am Bette eine? 
Sterbenden. Die obere Verdämmung mußte vollends zuſammenge⸗ 
brochen fein: man hörte plötzliche. laute, abgerifene Geräuſche. wie 
wenn Gegenſtände in die Tiefe ſtürzen: dann trat wieder tiefe 

   

  

    
    

  

      

  

Kommandant eingeſetzt. Die Zimmec w 
Gewehren und Revolvern ausgeſtattst, und Regieren el Schret das in vollendeter Will 
geheuer viel 
mals mehr zuſfammenberufen; ſte ſind tatſächlich vollkommen einflußlos, Die Wahl der Räte iſt ein gemeiner. Schwindel. Da⸗ Wablrecht auszüben können nur die „wirkli⸗ nären Arbeiter“, d. h. die Anhänger des Boi 
alle anderen werden in der fürchterli⸗ 

       

zunächſt nt 
kann das 

kür und in un⸗ 
            

   

revolutio- 
ſchewismus,, 

ſten Weife terroriſie 
  

Die Erſchießung von 500 Menſchen als Antwort auf die Ex⸗ mordung des Volkskommiſſars Uritzti iſt kein Ausnahmefall, ſondern typiſch für die Herrſchaft der außerordentlichen 

richter verhaßcet und tötet ganz unkontrolliert, ohne Ver⸗ ahren und Beweis, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit und es Rechtswegs. Wer den außerordentlichen Kommiſſionen verfallen iſt, iſt verloren. Und dieſer Terror trifft leines⸗ wegs nur die Bourgeoiſie, ſondern beſonders die Proletarier, die nicht bolſchewiſtiſch geſinnt ſind, die Sozialdemokraten der menſchewiſtiſchen und ſozialrevolutionären Richtung. 
Aber. aller Terrorismus, ſelbſt die dutzendweiſe Er⸗ ſchießung von Kindern und Frauen, bringt die von den 

Bolſchewiſten vollkommen zerſtörte Wirtſchaft nicht wieder in 
Ordnimg, Das Elend iſt groß und allgemein, die Ernährung 
des entpölkerten Petersburg und des überfüllten Moskau 
dem größten Elend preisgegeben. Die Exiſtenz der Räte⸗ 
zepublik beruht allein auf der Roten Armee, die in jeder 
Weiſe bevorzugt und verwöhnt wird und deren Treue jedes 
Opfers der Näterepublik wert erſcheint. Verſagt ſie eines 
Tages, dann iſt es mit der Räterepublik aus ans. 

Verſammlungsfreiheit und Preſſefreiheit gibt es natür⸗ 
lich in Sowjet⸗Rußland überhaupt nicht. Alle nichcbolſche⸗ 
wiſtiſchen Zeitungen ſind erbarmungslos unterdrückt. Trotz⸗ 
dem treibt das wachſende Elend die Arbeiterſchaft immer 
wieder zur Empörung gegen die Räterepublik und zu den 
rerbotenen Streiks. Der Maſſe der ruſſiſchen Bevölkerung 
hat ſich eine tiefgehende Teilna msloſigkeit und Hoffnungs⸗ 
loſigkeit bemächtigt. In den Rätebehörden wird viel ge⸗ ſcrieben, aber wenig geſchafft, die Induſtrie iit tot, die 
roduktivität auf den Nullpunkt jeſunken. Nur wenn man 
zun Kreiſe der Rötediktatoren gehört, hat man die Ausſicht, 
nich halbwegs ſatt eſſen zu können. Sonſt hungert man, 
ſelbſt wenn man ſich aus allen möglichen Quellen ein hohes 
Einkommen verſchafft hat, der Straßenbettel iſt ſo allgemein, 
wie in keinem Lande zuvor. Der einzige Triumph, den die 
Bolſchewiſten erzielt haben, iſt der, daß alte Generäle und 
die Kinder ſchwerreicher Großinduſtrieller ein Straßen⸗ 
gewerbe betreiben müſſen. Es iſt der Triumph des Haſßfes 
und der Zerſtörung, nicht der des Sozialismus und des Auf⸗ 
baues, des Giücks und Wohlſtands für alle. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht wunderbar, daß die 
Sowjet⸗Republik ausländiſchen Beobachtern die Einreiſe mög⸗ 
lichſt erſchwert. Hierüber haben wir einen vollgültigen 
Zeugen, deſten Urteil und Tatſachen⸗Oarſtellung auf keinen 
üuhne Eindruc dieiben wird, der ſich die Mühe macht, das 
Büchlein durchzuleſen. Innerlich iſt die Räterepublik Nuß⸗ 
land genau ſo zuſammengebrochen wie änßerlich Mie r 
republik Ungarn. 

   

  

unten begonnen hatte., rückte böher, näherte ſich der Oberfläche. Eine, 
nervöſe Ungeduld hatte ſich Nögrels bemächtigt: er wollte ſehen 
und wagte ſich vor in der erſchreckenden Leere, als ihn mehrere an 
den Schultern faßten. Wozu denn? Er konnte nichts verhindern. 
Ein alter Köhler täuſchte indeſfen die Wachſamkeit der Auffeher und 
lief zur Baracke: dech kehrte er ſogleich ruhig zurück, er hatte nur 
ſeine Holzſchuhe geholt. 

Es ſchlug drei Uhn. Nichts regte ſich. Ein Platzregen hatte die 
Menge durchnäßt, ohne daß ſie zurückwich. Raſſenelrs Hund vellte 
jetzt wieder. Am drei Uhr zwanzig Minuten erſchütterte eittexſter 
Stoß die Erde. Der Voreur erzitterte dabei, ſtand aber aoch jeſt 
und aufrecht. Sogleich folgte ein zweiter Stoß und 
dehnter Schrei entrang ſich den offenen Mäulern: der S 
Schuppen hatte zweimal geſchwankt und war dann wiit 
Krachen eingeſtürzt. Unter dem ungehenren Druck bra— 
ken und rieben ſich ſo gewaltig an einander. daß ganze unkengar⸗ 
ben aufſtoben. Von dieſem Augenblicke an hörte die Erde nicht 
mehr auf zu zittern; Stöße folgten auf einander, unterirdiſche Ein⸗ 
ſtürze, begleitet von dem dumpfen Grollen eines Zeuer fpeienden 
Vulkans. Der Hund in der Ferne bellte nicht mehr, ſondern ſtieß 
ein klagendes Geheul aus, wie um die Schwankungen der Erde an⸗ 
zukündigen, die er kommen fühlte: und dir Weiber und Kinder, all 
das Volk., das da ſchaute, konnte einen Jammerſchrei nicht zurück⸗ 
halten bei joem Ruck. der ſie hob. In weniger denn zeyhn Minu⸗ 
ten war das sferdach des ichtturmes Lingeſtürzt: der Auf-⸗ 
nahmsſaal und der Maſchinenraum zeigten Riſſe, dic lch zu großen 
Breſchen erweiterten. Dann verſtummten die Ge 
ſturz machte Halt und es trat wieder tieſe Stille ein. 

— 
  

    

   

   

  

    
     

    

  

       

   

   
Etwa eine Stunde lang wurde der Voreux in dieker Weiſe in 

Stücke geriſſen, wie von 
ſchrie nicht mehr: der ern 

   

  

       

    

  

      
Sichtungs⸗ 

n und verbogene Trichter. Aber 
äuften ſich die Trüümm⸗ - 

. die in 
erre 

   
   

   
    

    

    

    

vornräder krug. hatt 

rderſchale blieb daran n 

abgeriſſenen Kett rdei gab es ein ganzes 
ender von Karren, g nu Piatten und Leitern. 
Zufall war die Lampenkammer verſchont gebl! 2 
die hellen Reihen ihrer kleinen Lampem Im Hinterg e des 
jett ofßen liegenden Maſchinenraumes ſah man die Maſchine feſt auf 

    

    

      
   

     

  

ihrem gemauerten Unterbau ſitzen; die kupfernen Beſtandteile ſchim⸗ 
merten: die großen. ſtählernen Glieder hatten das Ausfehen von un⸗ 

in der Lyft ein⸗ 
      

  

      Stille ein. Die Wunde ward immer größer; der Einſtarz. der Fortſetzung folgi.) 

Ur reibwerk beſteht. Die Räte hn woilloſemen. — 

— Kommiſſare. Dieſe Wiederbelebung der alten i — 
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Aver Anzederider ondert! 
Abügt kamen Faum in Vetracht. Er giosen 
Maulerberbanden von 44 8od Ende 1919 und 47 
bruch bit 1. Jutt 1917 derab biß auf Wesi. Von Keue en 

erſt im lerten Ater 

      

iung erzielt. Es konnten donn am J. Jamnt ! 

am 1. April 84 298 und am ů 

wereen. — Doh wnter ben aubererbeutlich Ichtoiteriſten Berhale⸗ 

niten auch der. Maternerdand dem Friedensſtand wirder nabene. 
kemen ift ü ais cin ſeht untes Zrichen àu detrechten. X. 
botfen. Duh am 1. Ortober die Milgliederzahl von 1914 rrrricht, ja 

akerſchrilten worden ilt. 

Berbandstag der Tapezierer und verwandten 
ů Berufsgenoſfen Deutſchlands. 

Lm Sonntag. 24. KUuguſt. murde im Leipgiger Vollshaus der 

Oerhenbstag 8 KEt. S nedmen an demfelden a Drlsgierte, 8 

Ootſtandsmitglirder, 4 Ganleiter, 1 Vextreter des Ausſchuſfes ſo- 

Wit Aude als Sertreter den Sewerkſchaltabundes und Peter Büm 

reter der Satilet und Porteſeuiller jeil. Die Lagesordbrung 
nder dem Kecheuſchalttbericht des Byrſtundes noch die 

ewrgung urd Teriffrage. Arbeitagemeinſchaft. Lrür⸗ 

en And Berichmelzungsirße. Wir werden Aber Nie We⸗ 

lung am Schlus der Togung derichten. 

  

  

   

   

      

DenNung über Urganiialion und Strrikrecht der Se . 

ů Wrüändung foztaldemekratiſcher ud 

Latichen vornusgegangen., wricht 

rELng vVud zn enderrv. poli- 

1. Junt 15 Jri Müsgkitver ſchrnel. 
     

   

    

„. Man darf 

    

  

    

      

  

  
   

  

   

ehenm Jß Weueict Seunſt Ee at Ve, weies Sic 0 
rogramm vielleicht Schlüffe zu auf die ige Rich⸗ u ö üů 

hung der neuen ven Wien los Kößten rtei. Es berichten ſcherKräf Wü ing 

Weiter Cgermat:(Explitz) über Arganifation, Serliger über rͤden. Mit⸗ 

die deulſche iezialbemokratijche Arheiterpartel in der Aſchecho. Ut ini mim. 

ſinwatiſchen Reproblik. Grrichenberg) über Kapilalias“CEnßlich kündigt, d. George eine el 3, . 

mus und Teuerung, Pohl (Turn) üder Ssozialiſierung und uchm n behiclich Der Einſahr wobimt ‚ die öe 2 

. nahmen bezüglich. uhr, ül 

———.— — Wareneinfuhr und die Unterbindung der Preiſe der hei⸗ 

    

Ardehkerſpori 
Die Urbeiterſporthtwegung morſchiert. ů 

Sümtliche Arbeiltrivortverbände können über große Fortſchritte 

in ihrer Eutwickelang derichten. Beſonders greß iſt die Junnhme dek 

Xrbeiter-Kurn- und -Sportbundes, der an 500 neue Vereine dewon⸗ 

nen und ſeinen Beſtand an Vereinen und Ritaliedern gegen 1914 

weit überichritten hat. Auch dir Arbeiter⸗Rabfahrer. Waſſerlport⸗ 

ker und Atbleten lönnen üder gute Fortichritte berichten. ebenſo be⸗ 

kirideꝛ ſich der Arbeiter⸗Soaurariterhund in erkxeulicher Auſwärtsbe⸗ 

wegung. Ven den übrigen Verbänden liegen keine Nachrichten dor. 

Iugleich mit dem Wiederonſban vollziehkt lich eine Verſchmelzung 

bisker abfeitsſtehender Verbände und Vereine mit den Zentralver- 

bänden. Ter Sedenke des Sinheitsbundes marichiert ebenfalls und 

es ericheint ſchon ictzt ficher. daß die Verichmelzung aller Verbände 

in naher Jeil zuftande kommt. ů 

eSie Eribrräbungen als Pflichtßoch an der Fortbildrngsſchule. 
Das neue Uebergang 

Urter:aht in Leitcsühnngen für die Fortbildungsſchule verbindlich 

armacht Aich für die Nädckenfortpildungsſchule gilt das, nur mit 

der Maßpabe. daß an dieſen der Unterricht in den Abendſtunden er⸗ 

teilt werden kanx. An den Schulen, wo dir Unterrichtserleilung fer⸗ 

tens der Lebrer erhebliche Schrwierigkeiten niackt. kann auf Antrag 

des Schrlvorſtandes und mit Zuſtiwannna des Sczirsſchularnts der 

Uuxterricht in der Iungnbabteilung eines Turwweexeins erfolgen, doch 

nueß der Leiter die Vorivrænerprüfung abgelegt haben ind auch ſonſt 

      

den Anforderunger entsprechen., bie an eintn Jugendleiter zu ſtellen 

fius. 
    

  

DE derrn Fartet; 
AiSchn Aert 

Serers⸗ 

    

MWAMHR 
Dolns Wirtſchaft. 

  

Engliſcke Biriſchaflspläne. 

3D George gat im Unterhaus eine Rede über die 

Lags der engliichen Induitrie und des Handels gehalten und 

ſich dadei zu Grundſöitßen bekännt. die pröttiſch den in 

Deutechland gemachsen Borſchlägen kur eine Plamwirtſchait 

gleishommen. Er ging von den nach Kriegsende herrſchen⸗ 

den Nisſtünden aus, Sem Wangel en Maieriel und Arbeit 

und den boßhrn Prrifen. Lon den bisher abgerürſteten 

    

  

Feuilleton. 
  

Die Vermöbelten. 

    

   

      

    

  

    
    

    

        

     

   

  

einen Eletenten z rachen iochten., indem ße im Jirkus 
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gekört. In dieſen Kövichen ipult auch ſo eiwes von einer 
Bationalifüächen Eegenrenotnution in tenticher Trunergemein⸗ 
ichaft wit dem derrlichen „Bund deuticher Nänner und 
Frarren zurr Schintze der periöniichen Frriheit und des Le⸗ 
bens Wildeirns II. 

Die cheupinfitiichen Mürmekens jind es auch — 6 

eifißieller Adiengmeng — geweſen. die cus einer Mücke 

Schumern Franurt a. M. Harra ſchrien und all⸗ 
agen . nach Bommer Boruffenart. 
     Farbertrocende 

die Treibbärtter de 
Dedurnd Fait verr. 

Degegen unsere 

     

   

nd Kachtſchoppven, inßßen ſich in ihrem 
Sge basten über alles Erßfensmerie durch 
o üder Irrßfeweßen nich. denken dar⸗ 

Beeieigung Fapiteliſticher Aus⸗ 

2 igen Dehleiaricts — nütarbeiten 
EEEEEL. 

Der Artsansg der 
——      

   

        

   

    

EEEEEE X 
ertifüheft an einer A. 

emmenbrech wälwirken wollen. 
2 ermtt 3zu Reüenden Siadenten zu. 

SteSentenvereimiaung 
  

  

   

  

Hurra- Die arnderen cher Ferberttrogenden. 

SSreierden — Ererden mittlereike. Baren Söcher in die Luft 
2 Sieber enf die Bangen der gegenſeikigen Ber⸗ 

— Die Fers 

ü 
  

ren bat ſeis Mößierchen“ 

bei ihren Konnnerien Sala- 
Solertcr fie dies hinter ver⸗ 

„ cönnmt wan ikren Das weifeihafte 

2 Derde ſie cber ig cler Oeffenbliuhteit in bieſem 
SEraEerzA MeA Nenenirricren. Baum Frauchen ſie fich nich“ 

„ undert., werm ſie veben Brer- Selbfwermöbehmg 

Srdes Eoes AxDerdenkenden „rermösen werten. 
1* 

II. ſein eigener Hofnarr. 
it erSelt Kapttün zur 

  

  

  
   
  

  tᷓ II. Sar 
Seter Bil⸗- 

Sichulgeſeß imn Freiſtaat Sachſen har den Der Herr Kammerherz v. Bülow auf 

  

miſchen Indnſtrie verhindert werden ſoll. 
—— 

Ein eigenartiger wird dem „Hann. Kur.“ aus dem Orte 

Suurhuſen im Kreiſe Emden berichtet. Als der Paſtor om lehten 

Sonntag auf der Kanzel ſtand, fiel mit donnerdem Gepolter die 

Kanzel mit dem Paſtor herunter auf das umtenſtehende Lamſbecker. 
deſſen Plaite in Scherben ging. Der Paſtor kam glücklichweiſe ohne 

ernſtlichen Schaden davon. Nachdem er und die Gemeinde ſich von 

dem Schrecken erholt hatten und inzwiſchen ein Kirchenlied geſungen 

war, Lonnte der Prediger Den Gottesdienſt von der zur Kanzel füh⸗ 

renden, noch ſtehen gebliebenen Treppe aus fortſetzen. 

Das beünrühitte Wild des Kammerherrn. 

In dirſer Zeit der Lebensmittelknappheit, die ſich in den 

Städten belonders in begus auf Brotaufſtrich geltend macht wirß 
immer wieder darauf hingewiefen, daß alle verfügbaren Früchte 

erkaßt werden mülfen, um ſie der Bevölkexung zufübren zu können 
dem Gute Rodenwalde bei 

Bollahn ſcheint jedoch anderer Meinung zu ſein Ihn kümmmert die 

Nol im Lande nicht. Das Wohlergehen ſeines jagdbaren Wildes 
liegt ihm mehr am Herzen als daß Wohl der deutſchen Bürger in 

der Stadt. In ſeinen ausgedehnten Waldungen Wöchfen recht viel 

Himbeeren, die bisher-vielen Familien der Umgebimg Gelegenheit 

boten, ſich mit dieſen ſchmackhaften Fruüchten zu verjehen um eine 

ſchmackhafte Marmelade daraus herzuſtellen und den Saft zu ge⸗ 

wimen. Mit der Begründung: das Himbeerpflücken beunruhige 

das Wild“, hat der menſchenfreundliche Kammerherr in dieſem 

Jahre ſeinen Jäger beauftragt, die Simbeerſtraucher abmähen zu 

laſſen, was auch bereits geſchehen iſt. Dadurch ſind Hunderte von 

Pfunden dieſer- ſchmackhaften Früchte, die in dieſem Jahrr vecht 

Xeichlich gewachſen find. vernichtet worden. — 

Es wird wirklich Zeit, daß die Regierung dieſen Frechlingen 

einmol recht gründlich auf die Finger klopft und es ihnen ein⸗ 
hämmert, daß es auch ihre Pflicht iſt, alles, was zur menſchlichen 

Nahrung goeignet iſt, dieſer zuzuführen, auch wemn das Wild ein. 
mol einige Tage beunruhigt wäird. Die Herren ſcheinen immer noch 

zu glauben, daß es in ihrem Ermeſſen Hegt. vd cuf ihrem Grund 

wachſende Früchte abgeerntet oder pernichtet werden ſollen. Man 

ſollte in ſolchen Fällen zu den ſchärfſten Mitteln greiſen, damit 

die Strafe auch für dieſe Herren fühlbar wird, was bei Geldſtrafen 
nicht der Fall iſt. öů‚ —— 

    

   

     

  

helm II. war in beſter Lanne. Hier und dort, wie er das bei 

ſolchen Gelegenheiten liebte. keilte er mit ſeiner ſtarken rechten Hand 

Schläge aus an — — Bevorzugte und ulkte überall herum. Sein 

Leibmedikus, der Generalargt..., ſtand auf der rechten Seite der 

Kommundobrücke. lehnte ſich an das hintere Geländer. Derſ alten 

Derrn war das lange Stehen wohl beſchwerlich Traumwerloren 
ſchaute er. hintenübergelehnt aufs glitzernde Meer, in den blanen 

Himmel und ließ ſich wohlig von der warmen Sonne beſcheinen. Da 

ſprang Wilhelm II. auf ihn zu. griff mät ſeiner rechten Haud zwl 

ſchen beide ... und rief ihm einige Worte zu, die ich. weil ich 
einigr Schritte entfernt ſtennd, wicht geren hören konnte. Der arse 
Generalarzt taumelte vor wahrſinnigem Schmerz und krompfte ſich 

an das Geländer. um nicht niederzufinken. Kreidebleich war er ge⸗ 

worden. Wilhelm II. war anfangs in ein tolles Gelächter aus⸗ 

gebrochen. wandte ſich aber, als er die Wirkung ſeines Zugriffs ſoh. 

itumm ab und ging auf die andere Seite der Brücke. Das Ganze 

jollie wohl ein Scherz fein, aber es war ein übler, und — ein un- 

anſtändiger. belonders zu verurteilen. weil verſchiedene Matroſen. 

das Signalperjonal uſw., den Vorfall mit anſahen. 

Auf einem Schiff, mit dem Prinz Heinrich längere Zeit auf der 
gftafiattichen Station geweilt Hatte. gab es bei der Heimkehr in Kerel 

Vxipizierung durch Wilkelm H. Es war im März und das Vino“ 

kenta cuf der Kommandobrücke ſaßwitzte bei der feuchten Witternng 
viele dicke Tropfen aus. Wilhelm II. war in ſibermiltigſter Laune, 
riß einen Wißß nach dem anderen. Sein Fügeladintant, Adrrirol 

... . ſiand vor ihm, kehrke ihm den Rüächen zu. Wbtzlich ſauit: 
die rerlſte Hand Wilhelms II. mit aller Wuchi auf des Eümtrals 

hinterr Front · nieder, jo daß ſich diefer vor Schmerzen kriynunte 

„Sind Sie verrückt geworden. P.... Sie mir doch nicht immeer 

auf die Stiebeln“, ſchrie Wilhelm I. ihn en Die breite, gruße ů ů u 
ů „ Qfſisieren, Unterofftate- 

ren End Matrvſen, die das Schauſpiel gxinſend meit anſahen Wir 

rung deirch den oberſten ſtriegsherrn. auf die wir u ſo lange 

geßreut hatten! Wir waren ſtolz barauf geweſen, daß den Raiſer 
Des Schift. das feinen Bruder jahrelang getrenlich gefüährt helte 
in eigener Perien begrüßen würde. 

Humor und Satire. 
Kebertreikung. Der Gatte gieg in höchſter Un ⸗Duld in der 

Sahnung umhet und wartete cef das Mituageffen. Eudlich 
kam feine Fran den der Schneiderin zurück.Warieſt Du ſchon 
lange? fragte ſie. — Ernen Momert, enigewrete der Gatte. 
Lich will mal ßrinnen in meinem Arbeitsgimmer Aarbſehrm. 

— Haſt Du denn keine Uhr bei Dir?“ crtunbigte fich die 

Frau. — „Die nützt mir nichts, zegnete der Gatte.-Ie 
uutß ich ſchon auf dem Abreißkalender machſehen. 

ᷣ oidi (Jugendz⸗ 
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„»hr ſehnlichſter Wunſch 
ſaben die weſtpreußiſchen Agre in 
A ihre Henkersſitzung abgehalten. „Beid 

termitglieder von dieſer Tagung“, berichte 
Bewegt ſcheiden auch wir von ihnen. Aber 

t⸗Elard von Oldenburg haben — 
gußgewirtſchaſtet. Sie waren die flä 

der Re Ver Leutnant mit den zehn Mann wirt 
ven Januſchani nie vergeſſen werden. Es wird in 
beilerſchalt liegen. dicſe „radikal⸗nationalen jente, 
einer ihrer Anhänger neulich in der „Danzioer Allgemi 
nannté, niederzuhalken, dämit ſie nicht von neuem durch ihre Be⸗ 
tötigung Unheil Uber uns bringen. — 5 „ 

Ihrem Herzenswunſch haben ſie durch ſolgende Entſchließung 
noch einmal Ausdruck gegeben: — — 

„Die heute verſammelte Weſtpreußiſche Laindwirtſchafts⸗ 
kammer: erklärt, daß eine beſchlennigte Aufhebung der Zwangs. 
wirtſchaft allein das Vaterland vor ſchwerſter Not bewahren kann. 
Ganz abgeſehen davon. daß die jehige⸗Regiexung nicht mehr die 
Machtmittel beſitzt, die Zwangswirtſchaft aufrecht zu erhalten und 
der jetzige Zuſtand lediglich den unlauteren Elementen zugute 
kommt, iſt die Landwirtiſchaftskammer nach wie vor der Auffaſ- 

lung, daß der Zwangswirtſchaft, abgeſehen von der öffentlichen 
Bewirtſchaſtung des Getreides während des Krieges, ein ſchweres 
Ungluck für Deutſchland war, und die,⸗Nahrungsſchwierigkeiten 
ſchlimmer beeinſlußt hat, als die feindliche Blockade. Inſonderheit 
hat das Abſchlachten der Schweine und die öffentliche Bewirtſchaf⸗ 
tung der Kartoffeln bei unzulänglicher Preisfeſtſetzung verheerend 
gewirkt. Die infolgedeſſen betriebene Dezimierung der, Rindvieh⸗ 

beſtände hat bei gleichzeitigem Fehlen an künſtlichem Dünger die 
Aecker verarmen und die Produktion zurückgehen laſſen. Die ſo⸗ 

f ebung der Zwangslieferungen von Vieh muß auf das 
Perle werden, um ſo mehr, als der Preisunter⸗ 

iſchen Schlachtvieh und Milchvieh ein Hemmnis der 
E ktion und der Aufzucht bedeuket. 

Nunz die Regierung wird ja den Herren die Freude nicht 
zun. Unſer Ernährungsſtand iſt noch lange nicht. geſichert. Und zu 

     

   
   

    

  

    

        

    

  

  

  

    

   

    

Experimenten, die für die eine Seite Wuchergewinne, für die an⸗ 
dere aber den Hungerſacl bringen würden, ilt unter unſerer demo⸗ 
kratiſchen Regierung kein Platz mehr. ö 

Ein Propaganda⸗Abend. 
Das heißt für die unabhängige Partei. Das war nämlich die 

Arbeitsloſenverſammiung, die geſtern im Caſé Seeger ſtattfand und 
in der Herr Mau vorgab, die Wahrheit über die Kohlengebiete zu 
berichten. An den ſonſt üblichen Brandreden gemeffen, war ſein 
Vortrag recht ſachlich zu nennen. Seine Seitenſprünge gegen die 
Regterxung nimmt man als unabwendbares Uebel halt mit in 
Kanf. Aber ſchlau iſt der Mau. Er gibt all Lie angeführten Fälle 
nicht als feſtſtehende Tatſache, ſondern läßt ſich durch ein wenn 
das ſtimmt.... immer eine Hintertür offen. An Hand von 
Briefen Danziger Arbeiter cus denZechen „Lothringen“ bei Bochum. 
„Graf Bismarck“ bei Gelſenlirchen malte er ein allerdings 
möglichſt ungünſtiges Bild aber Arbeits-, Lohn⸗ und Wohnungsver⸗ 
hältniſſe im Kohlengebiet. Der Schluß ſeiner Ausführungen gipfelte 
in der Aufforderung, das Syſtem der Regierung. das allein Schuld 
an allen Uebelſtänden ſei, zu ſtürzen und den Kampf des 9. No⸗ 
vembexs weiterzuführen. Brav geſchrien, Löwe! Da haſt du den 
Mantel abgeworfen und gezeigt, daß der Zweck delnes Bortrages 
überſchrieben werden kann mit der Deviſe: „Immer rin, immer 
rin in die U. S. P·. 

Die Diskuſſion bewegte ſich im gleichenFahrwalſer. Am 
deutlichſten ſprach ſich Herr Prällwitz aus, der die Aufforderung 
zum ſtfortigen Austritt aus der ſchändlichen Mehrheitspartei uuw 
zum Abbeſtellen der Volkswacht in den Saal blies. Im öbrigen 
ſuchte man noch Stimmung dafür zu machen, den nächſten Trans⸗ 
port nach dem Kohlengeblet gewaltſem zurückzuhalten und verlangte 
die Abberufung des Stadtſfekretärs Silling auz 
dem Arbeitsamt. der ſich durch Auftreten den Arbeitsloſen gegen⸗ 
über bei dieſen in Mißkredit gebracht hat. Eine vom Wahndih 
eingegebene Entſchliehung, die ſich mit den Forderungen der Ar⸗ 
beitsloſen für eine eventuelle Teilnahme an dem Wiederaufbau 
Nordfrankreichs befaßt, gab Herr Tocholski zum Veſten. Er ſand 
ſelbſtverſtändlich tofenden Beifall. 

Zum Schluß nahm die Verſammlung 
ſchließung an: 

Die am 27. Auguſt 1919 zahlreich bei Café Seever in Schidl:g 
verſammelten Arbeitsloſen erheben ſchũ 

    

folgende Ent⸗ 
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telt werden d 

  

Freiwillige nach dem Kohlengebiet vermi 
ſeitig ſind die Lohn⸗, Arbeits⸗ und 
mangelhaft berichtet worden. Wir Arbei 
den zuſtändigen Behörden die Vermittlung zur Arbrit 
meſlenen Lohn, und Wohnungsverbältniſſen. Widriger 
gen wir ausreichende Muterftüsung, Arbeit geſchaß 
auskörmliche Arbeitsge! eit im ne des Arbeitslofengeſetze⸗ 
LS erkennen wir die Arbe: Kohlengebiet nicht an. 

Die Waffen nieder! 

Aus Langfuhr wird uns geſchrieben: 
Ein tragiſcher Fell ereignete lich am Mittwoch vormittag 

im Olivaer Wald. Am genannten Tage begab ſich der 
Straßenbahnſchaf'ner Jahr, wohnhaft Herteitraße 14, mit 
ſeiner Frau und ſeinem 10 jährigen Sohne zum Olivaer 
Wald, um Holz zu holen. Sie waren gerode damit beſchäf⸗ 
ligt, Holz zu zerfagen. als piötzlich aus dem Walde der Ruf 
erſchall: „Raus aus dem Walde!“ Erſchreckt kamen dem 
die Eheleute ſofort nach. Der 10 jährige Junge aber ſah ſich 
erßt nach der Richtung um, aus der der Ruf gekommen war, 
und erblickte zwei Soldaten, von denen der eine mit Gewehr 
im Anichlag daſtand. Im felben Augenblert fiel auch ſchon 
ein Schuß. weicher die dovoneilende Fran Jest is den 
Hinferlopi kraf und ihr das Gehirn bloßlegte. Der Tod kral 
auf der Stelle ein. Frau Jahr war 35 Jahre alt und 
binterläßt ihren Mann und zwei Lenaben im Alter von 4 
und 10 Jabren. 

Geſtern berichtete bereits das Freie Perk“ üder einen 
empörenden Fall von demn Gebrauch der Diceſtwaffe gegen 
wehrloſe Jivilpermunen. Danach iſt von Soldaten cus einem 
Fenſter der Herrengartenkaſerne eine Hunögranate zraiſchen 
vorübergehende, ſingende Männer geworfen worden, die 
ottlob tein Opfer gefordert hat. Es iſt underanewortlich, 
een oft unceifen Burſchen, die jetzt Soldat ſpielen, auch 
A Dienſt die AAlldu 3•¹ Denehenr hende —— fuür 
— iſt durch verrohenden ieg verloren 

Durchaus Schußwaßßfen beim U B—86 Dieſee eſnääen een äeei. 
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und als Flurpatrouille getra jen werben müſſen, ſo follen 
ſie wenigſtens mer älteren, erfahrenen Leuten in die Hand 
H8 „werden, bie nicht ohne Ueberlegun⸗ armlofe 

lellung    
   

olzſaminler zosknallen. Wir fordern E ü 
engſte Beſtrafung des Olivaer Wal ſchützen 

öů Höhlenbewohner. 
Ein Mitglied des Ansſchuſſes für Wohmungsbeſchaffung ſchreibt 
noch der Beſichtigung einer menſchlichen Wohnung in der Häler⸗ 

  

      

gaſſe: 
Ith frage vör dem Haule uach der Familie L. Sie wohnt aui 

dem Hofe. Aif dem Hofe wird mir geſagt, daß der Eingäng auf 
dem dunklen Flur liegt. Ich gehe zurück auf den Durchgangsflur 
und mit Hilje fremder Leute gelingt es mir, die Eingangstür zu 
entdecken. Die Tür wird geöffnet. Ein ſchwarzes Loch vor mir, 
das nichts Gutes ahnen läßt. Ein Fehltritt von dieſem Flur aus 
und man kann tot oder ein Krüppel ſein. Ich fange an, vorſichtig 
vorfühlend mit dem Bein zu taſten und gelange die erſte Stufe hin⸗ 
ab. Mit den Händen halte ich mich an beiden Randſeiten und ertaſte 
ſo die zweite Stufe. Allmählich dämmert mir ein matter Lichtſchein 
entgegen. Es iſt ein, Fenſter. Ich halte es für eine Tür und taſte 
mit den Händen an ihr umher, um einen Drücker zu finden. Da ein 
Druck und ich hatte mir an einem zerbrochenen Lampenzylinder die 
Hand aufgeſchnitten. Ich fange nun an zu klopfen und zu rufen 
und eine freundliche Frau öffnete die Tür, die etwas weiter lag. 
Sie muhnt zur Vorſicht in dieſer Lebensgefahr und bittet, näher zu 
treten. Blutend trete ich in die gute Stube, die gleichzeitig. Wohn⸗ 
küche mit Schlafgemach, Keller, Vorratsraum uſw. darftellt, genau 
wie im Unterſtand, nur erheblich ſchlechter. Mir wird Waſſer ge⸗ 
reicht, um meine Hand von Blut und Schmutz zu reinigen. Doch ich 
erinnere mich, daß der beſte Wundenverſchluß geronnenes Blut iſt 
und ich-laſſe der Natur freien Lauf. Ich ſtelle mich vor als Be⸗ 
auftragter des Ausſchuſſes für Wohnungsbeſchaffung und erlaubte 

mir zu bemerken, daß ich nun meine Aufgabe zum größten Teil 
bereits erfüllt habe. Die Frau erzählt mir, daß ſie und andere 
bereits öfter die Treppe heruntergeſtürzt ſind. Mr Mann war vier 
Jahre als Krieger im Unterſtand, aber er iſt immer ganz unglück⸗ 
lich, wenn er nach Hauſe muß in ſein trautes Heim, auf ſein Stück⸗ 
chen Vaterland, daß ihm dankbar geboten wird, als eine Krieger⸗ 
heimſtätte. Im Felde hatte er mehr Licht und gute Luft und die 
Natur um ſich. Hier aber, v Graus. Der Fußboden liegt 2,50 Meter 
unter der Erdoberfläche. Nach dem engen Hof zu ein Fenſter von 
einem Quadratmeter Größe. Der Kellerraum iſt ſchwarz und feucht, 
alles ſtockt und fault. Nur zwri Betten können hier aufgeſtellt wer⸗ 
den. Ein Ehepaar, eine Tochter von 17 und ein Sohn von 14 Jah⸗ 
ren wohnen hier. Die Zimmerhöhe beträgt 1,85 bis 2 Meter, ſie 
iſt verſchieden, weil die Decke dem Einſturz nahe, iſt. Sie tann hier 
vhne den Einſchlag einer Granate mal nächtlicher Write einſtürzen 
und die Familie begraben. Der Mann hat Nordfrankreich erobert, 

aber feit Monaten iſt es ihm nicht gelnngen in Danzig eine Woh⸗ 
nung zu erobern Kinos werden auch für ihn und ſeine Familie ge⸗ 
baut. Aber keine Wohnungen, weil 

Eine lobenswerte Tat. 
Die „Danz. Itg.“ meldet: Die Reichsregierung und die 

preußiſche Staatsregierung haben, wie die deutſche Nach⸗ 
richtenagentur an amtlicher Stelle erfährt, den Baugenoſſen⸗ 
ſchaften in Danzig umd Zoppot, deren Mitglieder größten⸗ 
teils Kriegsbeſchädigte ſind, 2 Millionen Mark zur Behebung 
der Wohnungsnot durch Neubauten zugeſagt. 600 000 Mi. 
davon ſollen auf Marienwerder entfallen. 

Lernt nicht Bäcker oder Konditor. 
iſt S Verbandes deutſcher Bäcker und Kon⸗ Die 

    

    

  

iege wurden im Bäckergewerbe in Danzig 330 Ge⸗ 

Dt. Heute ſind es nur noch 170. Gefallen oder ver⸗ 

ſind im Kriege etwa 60, bleiben 274 Neuausgelerut haben 
den 270 ergibt 510. 
ſtändig gewordene 

Der Neit arbeitet 

tümmelt f 

während des Krieges an 2 
weniger 170 im e      

  

   
      

  

auf den Werf Kut! In einem Zeit⸗ 
raurt von 2 Jahren treten noch 190 jetzt noch Lernende hinzu, daß 

gibt dann für Danzig einen Ueberſchuß von 508 Väckergeſellen. 
Viel kraſſer liegen die Verhältniſſe aber noch in der Provinz. 

Die vorliegenden Zäahlen ſollten jedem Familtervater, der für feinen 
Sohn eine Berufswahl zu treffen hat. zu denken geben. 

Die traurige Lage veranlaßte die Orgauiſation der Väckerge⸗ 
ſellen eine Aereinbarung mit der Bäcker⸗Innung abzuſchlicßen, 
nach der im laufenden Tariffahre bis 3. Februar 1920 neue Lehr⸗ 
inge nicht vingeſtellt werden dürfen. Ein gleiches Verdot erkieß die 

e Vertraltr behörde. Trotz dicſes Berboss verſuchen ge⸗ 

n Schaden 

   

    

  

   

  

            

    ſchlechte, d 
Auskunft in dieſer Angelegenheik erteilt jedem Familienvater 

gerne Walter Jofeph. Danzig⸗Lauentol. Lauenkaler Weg 45. 

    

  

Belagerungs; 
ilt, daß adle 

  

        

    

  

       
   
   

  

hinen gelegentlich 
beftehend immung nicht unter 

es wird daher von zuſtändiger auntlicher Stel 

davor cewarnit, ſich ohne vollgültigeKuswei 

über die der Velagerung⸗ and verhůnß 

Seichriebenen Ausweis gewöärtigen nicht nur allerh 
gen der Einreiſe, ſondern auch die Ausweiſung. Darn 

weiſe beſchaffen und die Mitnahme nicht vergeſſen! 

Ein neuer Ehrendokter der Danziger Techniſchen Sochſchule. 
Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule Danzig haben au 

rinſtimmigen Antrag der Abteilung für Maſchineningenieurweſen 

und Elektrotechnik dem Herrn Miniſterialdirektor iis Keichspoſt ⸗ 
miniſteriurr Hans Bredow die Würde eines Dosr-Inge⸗ 
nieur ehr— er“ verlieten. Die Ehrung erfolgte in Anerken⸗ 

nung der Verdienite um die Förderung der techn Entwick · 
lung der drahtlojen Telegraphie und um die Organifation ihrer 

Anwendung im Intereſſe des Vaterlandes und der Menſchheit. 

Ernennneg. Dem Wroſektor am Städtiſchen Krankenhaus und 

Direktor des Pathologiſchen Inſtituts, Dr. Stahr, iſt der Titel 
Profeſſor verlichen worden. 

  

    

      

  

  

    

       

Ein guter Fang. Veamten der Militärpoligeiſtele Danzig iſt 

es vorgeſtern nacht gegen 11 Uhr gelungen, einen Transport von 
Kupfer und ſonſtigem Material im Werte von 4. bis 5000 Mk. ab⸗ 

zufallen und die Täter, welche fämtlich mit ragelneuen Schuß⸗   

ßweier Knaben gefunden. 

waffen ausgerüſtet waren, zu verhuften. Dus Material wurde in 
Sicherheit gebracht und der Werft wieder zugeführt. 

Eine harmloſe Aufklärung hat die angebliche Entführung 
ie wir vor einigen Tagen mel⸗ 

eten, kamen am 21. d. M. drei fremde Männer in die Nähe 
der Wohnung einer Frau Bartſch in der Großen Gaſſe 21 
und überredeten ihren 10 0 Söhn Paul Bartſch und 
den 10 jährigen Willi Ehrich, Sohn des Werftarbeitere E. 
mit ihnen aufs Land zu fahren. Die Kinder gingen darauf 
mit den Männern zum Hauptbahnhof und fuhren in der 
Richtung nach Dirſchau weg. Seitdem waren die Knaben 
verſchwuünden. Geſtern nun ſind die beiden jugendlichen 
Ausreißer zu ihren Eltern zurickgekehrt. Sie erklärten, daß 
am Nachmiitag des 21. Auguſt zwei Beſitzer aus Sobbowiß 
in der Nühe der Partſchſchen Wohnung erſchienen und die 
Knaben gefragt hätten, ob ſie gern mit ihnen aufs Land 
zum Kühefüttern fahren wollten. Da die Knaben ſich nicht 
abgeneigt zeigten, ſollten ſie ihre Eltern fragen, ob ſie damit 
einverſtanden wären. Dies taten die Knaben jedoch nicht, 
ſondern gingen zum Hauptbahnhof und fuhren mit den bei⸗ 
den Herren mit. Sie blieven bis zum Sonntag in Sobbo⸗ 
witz und fuhren dann zu ihren Eltern zurück. Sie erklärten. 
es habe ihnen auf dem Laͤnde ſehr gut gefallen. 

Verbraucherkammer. In der geſtrigen Vollverſammlung wurde 
dem Reichsbund der Kriegsbeſchädigten ein Kammermitglied zuge⸗ 
billigt. Alsdann wurde einer Tabelle zugeſtimmt, nach der die Ver⸗ 
braucherkammer die Mitglieder der Verbrauchervertreter in den 
ſtädtiſchen Verſorgungsausſchüſſen zu benennen hat und dieſe — 67 
an der Zahl — gewählt. — Eine Aufforderung der Preisprüfungs⸗ 
ſtelle an die Kammer, ſie bei der Durchführung der Anordnungen 
zu unterſtützen, fand bei den Mitgliedern lebheften Anklang. Mart 
wümſchte aber einen aniklichen Ausweis, um auch das formale Recht 
zu dieſer Mitwirkung zu haben. Beim Maßiſtrat ſoll ein ent⸗ 
ſprechender Antrag geſtellt werden. — Die Provinzialfettſtelle hat 

ſich bereit erklärt, mit der Virbraucherkammer zuſammen zu arbei⸗ 
ten. Wie mitgetcilt wurde, hat ſie nach Bertin den Antrag geſteüt, 
das bisherige Veriorgungsgebiet beigubehalten und dieſerhalb mir 
der polniſchen Regierung zu verhandeln. Dieſem Plan wurde zu⸗ 
geſtimmt. Weiter wurde mitgeteilt, daß das Brennſtoffamt mög⸗ 
licherweiſe aus Amerika Kohlen hen wi Sie würden danr: 
fehr teuer werden und ſollen de     alb nicht in den freien Verkehr 
konimen, ſondern von den Behörden, von großen Firmen uſw. 
übernommen werden. Die Stadt hat ferner 36 000 Raummeter Holz 
gekauft, von denen 17 U00 in Tanzig lagern. Der Bezug des Reſtes 
iſt geſichert. Unter Hinweis auß großen Abholzungen wurde 
empfohlen die großen Stri Päume als Brennholz abzuholzen umd 
ſie durch Obſtbäume zu erißcu. 

Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs⸗ LScr 
Herr Leutnant d. R. Herzeerg, Leiter der Kommiſſion für die Ge⸗ 
fangenen in Mittel⸗Sibirien, iſt ſoeben nach Deutſchland zurückge⸗ 
kehrt und wird am Donnerstag, den 28. Auguſt 1919, abends 7 Uhr, 

in der Aula des Städt. Gymnaſiums, Winterplatz. den Angehörigen 
und Freunden dieſer Geſangenen über deren Lage dort und über⸗ 
ſeine Eindrücke berichten. 

Ein Kund der Eiſenbahndeamten für Weſtpreußen, Erriland 
und Maſuren wurde am letzten Sonnabend mit dem Sitz in 
Danzig gegründet. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſebüro, 
Für die Butterhändler. Die Butterhäudler werden darauf auſ⸗ 

merkſam armacht, daß ür die bevorſtehende Ausgabe von 

Butter und Margarine bettimmten Besugsſcheine am Freilag. den 

20. Auguſt in der Zeit von t krs 12 Uhr von der Mollereiabteilung. 
Töpfergaſſe 33, abholen laſſen müſſen. 

    

   

  

       

   
     

   

        

    
Abholung der Brot⸗ und Mehlkarten. Die Bäcker⸗ Pret⸗ und 

Mehlhändler haven die am Sonnabend jcwie Anſang nächſter W. 

zur Ausgabe und Mahilkarten von der Nahru 

kartenſtelte. 2 Vordbergebäude. 1 Treppe links, 

abholen zu laßßſen und zwar: die Bücker, Brot⸗ und Mehlhändler, 

deren Firmen mit den Lrehitaven L bie K beginnen. am Freitag, 

den 29. Auguſt und die, de it den Buchſtaben L bis 

Z beginnen. am Srunabend, d Anguft, in der Zeit von 7 bis 

2 Uhr. 

Polizeibericht vom 28. Auguſt. Verhaftet: 12 Pe⸗⸗ 

ſonen, darunter 8 wegen Diebſtahs, 4 in Polizeihaft. ge · 
funden: 1 Reiſepaß für Alice Scotti, 1 grüne Stri.cjacke. 

  

      

        

    

   

  

  

  

  

  

Wuſſerſtandsnachrichten am 28. Auguſt 1919. 
geſtern heute 

  
       

   

   

  

  

Thorn... — 1,½ — — [ Piekel. 1.88 2—7 7 

Seidon.% S ei 2* 
Cult 1.67 — 158 inlage. ü 

Graudenz. 87 ＋1776 Schiewenhorſt .＋ 2,70 ＋2.68 

Kurzebram .4.2. 202 Wolfderf...42.- Oſle O.08 
Montauerſpitze .＋ I,85 — 1.77 Anwachs .. . 183 —— 

Wintergarten. 

Wenn trotz des imbeſtändigen, hie und da durch Regen⸗ 

giiſſe unterbrochenen Wetters der Wintergarten allabendlich 

einen ſtarken Beſuch aufweiſt, ſo iſt das zu verſtehen, wenn 

man nur eine halde Stunde der Vorſtellung brigewahnt hat. 

Denn jede der einzelnen Rummern des Programms iſt ein 

Schlager. Uind man ſich nun für Pony⸗ und Hunde⸗ 

dreſſuren intereſſiert oder für eine keſche Soubrette, die ihre 

Nation mit dem Koſtz elt, eb inen bis zur böch⸗ 

ſten Vollendung au⸗ 
lerpaar, des ſeine Maſch 
Luren Weſen macht und d e ungtaubinpiien Gyn 

naſtikakte volliüh⸗t, jeder findet ſeine Lieblingsſpeziolität. 

Von ganz be em Reiz waren die „Cartellas, zwei 

Jangkünſtler mit einem Hund, bei denen ſchon die geſchmack⸗ 

rolle Aufmachung ins Auge fiel. 

Dann kem Frank⸗VBergmann. Er gehört als 

Hymoriſt zu den Königen des Brettls, Geiſt, Eleganz und 

arſterie verbindend. Er trug gleich eingangs in weib⸗ 

licßer Bertleidung eine Satire auf die falſche Arbeitstoſigkeit 

vor, die zündete. — 

Der Star des Abends — Alwin Nauß. Der 7. 

ſtern. Im Stetſch. Es iſt dacüber in der „Volkswach 

ſchon eingehend berichtet worden. Es genügt deshalb noch⸗ 

mals zu vermerken, daß der Künſtier wieder ſtarke Wirkum⸗ 

gen auslöſte. Dies wäre auch ohne die iſtiliſtiſch wenig ge⸗ 
pilegten) Einführungsworte der Foll geweſen. Eine ſehr 

effektvoll gewählte Geigenmuſit begleitete den tragiſchen Akt. 

— Jedenfalls iſt jedem, ver ſich wirklich guc — auch 

geiſtig! — unterhalten will, der Veluch des Varietes zu 
empfehlen. 
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Aus den Oſtprovinzen. 

Ebra. Xm 28. Auguft Is. beging der Ardeiter⸗Geſangverein 
Otzru im Pvkole zur Cſtbahn ſein Gründungkfeß. Die 

un iowit die Auslfüh-ungen des Programms waren 
n kungen Verein eine Veiſtung, Ein Tanz bielt die Teil⸗ 

er nock langt beifammen. Die Leiſtungen der wenigen San⸗ 
Schweflern wurden damit gekrönt, daß zirka 80 

  

    
    

    

   
   

   

  

   

    

   

  

   
   

            

lcichtatbletiſchen Meiſterſchaſten des Baltiſchen 
boztyperbendes am lomvienden Sonntag in 
Höhenunkt der diesjährigen Athletik⸗Saiſon 
denn die geiamte führende Klaßfe des Oſtens 

btn. 19 Vereine haben insgeſamt 188 Teii · 
neer find: Baaske. Siock. Klugkiſt. Lucot. 

Suderraamn.Rönigsberg, Schimaloroefi. Veckex. 
ů b und Lingnau-Elbing. 

Vereine: Stettiner 
portkind Irtnßen inmd Berein 

Sportvrrein Viſtula- 

nburger Svortverein 08, 
Viltdria⸗Eibing. Gibinger 

ſchau. Turnverein Pr.-Holland. 
Bewezungöfpiele und Kkade⸗ 

Renigderg. Die usſcheidungs⸗ 
D Ebr vosmittags. die Hauptksmpfe 

2 teühmerzehl weiſen der 

) auf. Zu der 400 

    

  

— am Kage vorher jpielt die erſte Mannſcholt ded Eldinger S.-V. ů 

cgehrn Nrcußen I Danzig 

Arojanfe. In der Stadtperordnetenfitung wurde die 
Zahlung des unverkürzten Grundgehalts und der Wohnungz⸗ 
entſchädigung an einſtweilig angettellte Lehrer beſchloſſen. wodurch 
das Gehſalt der in Bekracht bommenden Lehrer um 412 Ml. jähr · 
lich aufgebeſſert wird. Tie Kommunalſterer der bis zu 9 Mk. Ein⸗ 
kommeuftener beranlagten Zenfiten foll fünſtig in Wogfall kom⸗ 
men. Dir Zählermiete wurde von 50 Pfg. auf 1 Mk. erhöht. 

SSnigüberg. In den Gasbehältern befanden ſich äm Dienztag 
adend nur noch etliche hundert Kubikmeter Gaß, die auszuſtoßen 
zwecklos wöäre. Die etwa 10 NWillimeter Druck in den Kohrlet⸗ 
tungen waren ſo minimal. daß fie auch nicht zu ſchwacher Flamme 
autreichten. Königsberg iſt alfo ohne Eas. und dieſe Kalamität, 
bei der Brennſtoffnot doppelt ins Gewicht fallend, wird minde⸗ 
ſtens bis zum Sonniag anhalten. Sie kann aber an dieſem Tage 
auch nur behoben ſein, werm die erwarteten Seeleichter mit Gas⸗ 
tohlen am Frritag eintreffen. 

Künigeberg. Der 29 Jahre alte Lederhändler Mas Beuſchner 
aus Berkin, der als riner der Hauptbrteiligten an der Ermordung 
des Inſpektors Blau in Verlin in Beiracht kommt. wurde von der 
hiefigen Kriminalpolizei in der Wohnung des hieſtgen Kom⸗ 
muntſten Luug. wo er ſich unker dem Namen eines Koufmannes 
Friedrich Brand aus Wattenſcheidt aufhielt, ermittelt und ver⸗ 
haitet. Auch Sexliner Kriminalbeamte waren zur Ermittelung des 
Toöterd hier eingrtroffen, doch war die Verhaftung bereits erfolgt. 

Kolbderg. Im hiefigen Dom-Gümnaſium wurde ein von 
Schuülern verfaßter Aufruf angeheftet. in dem gegen die Ent⸗ 
fernung der Kaiferbilder aus den Klaßßenzimmern energiſcher 
Dryteit eingelegt wird. Sine XAbordnung der einzelnen Klaſſen iſt 

  

  
    

Behanntmachung. 
Sonnabend, den . Aaguſt 1919, e” 

ichen Sbarlottcabur Danzig tin neues 
mit S 

  

   

  

   

    

Arbeiter⸗Geſanaverein 
„Liedertafel“, Ohra 
Mitglied des Ardeiter⸗Sänger⸗Bundes. 

Uebungsabend 
nehs, eden Donnerstag 118—1210 

-Zur Oſtbahn- Ohre. 

   

      

Uhr im Lohal 

  

Sangesluſtige und ſangeshundige Männer 
— Frauen werden dortſelbſt aufgenommen. 
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   Gitendabndisekio 

Zoppoter Stadttheater. 
Ubr: 
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In akten brösstn vec eingetreffen: 

Belegte Spiegelgläſe 
EüiGestsn 

Bitider e Snd-. 
— ie SBer Aicsht n Sien PWisSen 
Euter Oemitt eingetroffen 

MierLisfeamunaspEicnnEüein Larr 
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Tandeshank 

Königsberg i. Pr. (Landeshaus), Königſtraße 28/311] 

Amtliche Hinterlegungsſtelle 
Rechtonachfolgerin der Provinzialhilfskaſſe derrovinzOſtpreußten 

empfiehlt ſich zur Aufbewahrung und Verwaltung von 
Geldern und Wertpapieren aus den Wahlgebieten 

  

veim Dtreilor vorſtellig geworden, die Kaiſerbilder Wisder äi. 
bringen zu loſſen. — Wir ſind wahrhaft. köſtlich weit hineinge⸗ 
tricden in die Realtion. Offene monarchiſtiſche Quertreibereien 
in den Schulen, nachdem die Primaner-Offizierchen im. Grenz. 

ſchutz daß Beiſpirl dafür gegeden haben. Hier fehlt der Bacnlus! 

Kurilche Nehrung. Eine Treibmine explodierte in der Racht am 
Seeſtrande in der Nähe des Damenbades von Nidden, Sämitkicht 
Badebuden ſind mehr oder weniger ſtark beſchädigt. die Spiegel zer. 
krünmert. Größere Sprengſtücke wurden bis 5oO Meter von der 

nt — —2 ů 

Aus aller Welt. 
Kenes Großfeuer im Barackenlager Zoſſen. Wie die Berliner 

Zeitungen melden, haben in der Nacht zum Montag in dem Mili⸗ 
tärlager Zoſſen, in dem erſt vor einigen Tagen mehrere Baracken 
durch Feuer zerſtört wurden, zwei neue Feuer wieder ſehr erheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Es ſind insgeſamt neun Baracken mit 
zuahlreickem Heeresgerät ein Raub der Flammen geworden. In 
beiden Fällen wird Brandſtiftung vermutet. ö 

Eingegangene Druckſchriften. 
Sozieliſierung und Abbau der Kriegsſchulden. Von Martin 

Emal. Eck⸗Verlag. Berlin⸗Wilmersdorf, Uhlandſtraße 106. Preis 
2 Marl. 

Jugend, Heft 34. Verlag Hirth. Munchen. Preis 1 Mark. 
Die kleine Schrift behandelt drei wichtige Tagesfragen: Soziali⸗ 

fterung nach neuen Geſichtspunkten. Steuerlaſten und Reichs. 
bankerott. 
ä——2222..2.2W2W2W2m— 
Verantkwortlich für Rebaktion: Ernſt Loops; für Inſerate: Brunn 

Ewert; Verlag und Druck: J. Gehl & Co., Danzig. 
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zu günſtigen Bedinaungen. 
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Wenn Manner schwindein 
Frehsg. Cenr 20. AuKust, &: KEhr- 
MHenn ESnner scheinuei 
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der Unterhaltung und Belehrung. 

Erweckt. Ein Roman aus dem Proletarierleben von A. Ger 
Der Ausweg. Eine Erzählung von Ernſt Preczang 

Das Land der Zukunft. Reiſebeſchreibung von Leo Koliſch 
Mit einer Einleitung von Paul Göhre 

Verſchrobenes Velk. Erzählungen von R. Grötzſch 

Der Prinzipienreiter. Eine Erzählung aus dem Jahre 1848 

In den Tod getrieben. 2 Erzählungen v. Ernſt Preczang 
Der Parser Garten und anderes. Von Minna Kautsky 
Mutier- Ein Frauenſchickſal von Joh. Ferch 

Der Morgen graut. Erzählungen aus dem Proletarierleben. 
Von M. Anderſen⸗Ners5 

Die Heitereei. Eine luſtige Erzählung von Otto Ludwig 
Vom Weiſenhaus zur Fabrik. 

nd. Von Georg Heinrich Dikreiter 
Der Gottesläſterer. Roman aus dem Leben der erzgebir⸗ 

D Von A. Ger 

Die Marketenderin. Erzählung aus der Zeit der Revolutions⸗ 
kriege von Erckmann⸗Chatrian. 

Kriegsfahrten in Velgien und Nordfrankreich. Von 

Dr. A. Koeker u. G. Noske. Mit 8 Bildern u. 1 Karte 
Kriegsberichte aus Oſtpreußen und Rußland. Von Wilh. 

Düwell, Kriegsberichierſt. Mit 8 Bildern u. 1 Karte 

Serzen im Kriege. Schilderungen u. Geſchichten. Ausgewählt 
v. Franz Diederich. 2 Bde., jeder für ſich abgeſchloſſen 

Als Zwiichendeckſteward nach Südamerika. Erzählung 
von Heinrich Neuenhagen 

Berbrechergeichichten l. (Kleißt, Droſte⸗Hülshoff, Schiller) 
Nuckel., das Rapital und anderes. Von Ernſt Preczang 

Jeder gebundene Band 2 Mark 

    
    

    

mit Papieren für K& Knauer 
in dem Zug Danzig⸗Haupt⸗ 
bahnhof — Neufahrwaſſer 
am 27. Auguſt mittags 

verloren. 
Gegen Belohnung abzugeb. 
1. Damm 7, 2 Tr. oder 
Poſadowskyweg 83. (4313 

S. e 

    

Bücher 

   

            

   
   

    

  

    
   
   

werden verliehen 
2. Damm 10. (3986 

iiſheban üechemacher 
N. 5.—. Reparatur von 
Taſchenuhren 6,50. Der 
Kronenaufzug 2,80. Chem. 
techn. Rezepthuch für Uhr ⸗ 
macher 5,60. Repaſſage der 
Zylinderuhr 7,75. Fach⸗ 
zeichnen d. Uhrmach. 6,55. 
Uhrmacher⸗Gehilfenprüfg. 

2: 3,90. Handduch für Uhr⸗ 
macher 15,75. Lehrbuch d. 
Optik 17,20. Der Galnano⸗ 
techniker 9,30. Der Fein⸗ 
gehalt der Gold⸗ u. Silber⸗ 

paren 3,25. Rechenhelfer 
4,70. Lohnrechner 2,.—. 
Buchführung 5,75. Richtig 
Deutſch 5,75. Franzöſiſch 
5.75. Engliſch 5,75. Pol⸗ 
niſch 5,75. Rechtſchreibung 
Duden) 7,15. Fremd⸗ 
wörterbuch 5,75. Rechts⸗ 
rmularbuch 5, 75. Rechnen 

„75. Geſchäfts⸗ u. Drivat⸗ 
riefſteller 5,50. Gut. Ton 

und feine Sitte 5,75. Tanz⸗ 
ſehrbrch 3,35. Gabe der 

gewandten Unterhaltung 
3)20. 6000 Rezepte 3u 
Handels-Artikeln 15,—. 
Preisgekröntes Lehrbuch 
der Landwirtſchoft 13,35. 
Vegen Nachnahme. 

Schwart & Comp. Ver⸗ 
dagsbuchhandlung., Berlin 
14 U. Annenſtr. 24. 3907 

  

    

      

  

   
    

       

  

   
    

  

    
   

   
       
   
   

  

eſchichte einer Proletarier⸗ 
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Erzgebirgiſches Volk. Erinnerungen von A. Ger 3 Mark 

    
Kleine Fuhren 

machtHint Adl Brauh.Gpt. 
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Buchhdi. Bolkswachi 
Parabiesgaſſe 32.    

Magdeburg.   


